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Die Meide - und Reparationsfragen
Noch eine Bankierkonferenz?

WTB . London , 21 . Dez. Wie Reuter erfährt , besteht guter
Nrund zu der Annahme, daß an die britische Regierung von
/eiten der Regierung der Bereinigten Staaten wegen neuerlicher
vor ' chtäge zur Lösung de ? RcparationSproblems nicht heran-
zetreten wurde, der französischen Regierung sedoch durch den fron«
zösischen Botschafter in Washington gewisse unformelle Anre- ,
gungen gemacht worden sind . Es sei nicht bekannt, welcher Art !
diese Anregungen sind , indessen werde als wahrscheinlich ange¬
nommen, daß sie eine nochmalige Einberufung deS Jntcrnatio - '
nalen BankierkomlteeSbefürworten , das bereits einmal in Paris
geragt Hai. Obwohl das Komitee unter den gegebenen Umstän¬
den jener Zeit nicht in der Lage gewesen sei, eine Möglichkeit
für die Bewilligung einer Anleihe an Deutschland zu sehen , wird
angenommen , daß die damals vorherrschenden Bedingungen sich
gegenwärtig geändert haben, und daß, wenn das Bankierkomitee
nochmals zusammcntrete , eine Lösung der gegenwärtigen Stok-
kung gefunden werden könnte . Diese versuchsweisen Vorschläge
seien natürlich zunächst der französischen Regierung gemacht
worden , da die Haltung der britischen Negierung bereits be¬
sannt sei. i ,

*

WTB . Neuyork, 21 . Dez. Bankier Lamont erklärte weiter, *
Amerika werde vielleicht Deutschland genug leiben , ihm über
den .Berg zu helfen , wenn die ReparationSsrage geregelt sei ;
jedoch sei es zweifelhaft, ob Deutschland genug geliehen erhalte,
um seine Reparationen zu zahlen.

Amerika gegen die Besetzung deS Ruhrgebiets
WTB . Neuyork, 21. Dez. (Funkspruch .) „Neuyork Tribüne "

erfährt auS Washington von einer hohen amtlichen Persönlich-
'

seit, daß die amerikanischen Truppen sofort vom Rhein zurück-
zrzogen werden würden, wenn. Frankreich das Ruhrgcbiet besetze .
LS werde mitgeteilt , daß die Negierung eine Besetzung deS Ruhr -
zebietS durch Frankreich unter den gegenwärtigen Umständen
licht billigt. »

In Erwartung deutscher Vorschläge
WTB . Paris , 21 . Dez. Der Londoner Berichterstatter des

„ Petit Parifien " will erfahren haben, daß das englische Schatz¬
amt immer noch mit den Vorarbeiten für die Konferenz vom
2. Januar , an der Sir John Bradbnry und andere Sachver¬
ständige teilnehmen werden, beschäftigt sei. Ein endgültiger
Plan ist noch nicht festgestellt . In London erwarte man übri - ,
genS auch , daß bei Beginn der Konferenz in Paris ein neuer
Vorschlag der deutschen Regierung unterbreitet werde , der als
Grundlage für die Verhandlungen dienen könnte .

Amerikas Hoffnung auf französische Vorschläge
WTB . London , 21 . Dez. Ter gut unterrichtete Washing¬

toner Berichterstatter der „TimeS" schreibt , eS würde der ameri¬
kanischen Regierung vielleich nicht unwillkommen sein , wenn
Frankreich Vorschlägen »der zu verstehen geben würde, daß
Amerika mit Aussicht auf Erfolg Vorschlägen könne , daß eine
internationale Körperschaft ernannt werde , die die Summe
untersucht und festseßt , die Deutschland an Reparationen zahlen
könne und müsie . An den Beratungen dieser Körperschaft wür¬
den , wie man voraussetzte, Amerikaner teilnehmen. Nach der
Ansicht deS „TimeS" -Derichterstatters würde die Regierung
HordingS die Bedingung stellen , daß sich diese Untersuchung
streng auf die Frage der Summe beschränke, deren Zahlung
billigerweise von Deutschland erwartet werden könne.

Besprechungen in Berlin
Berlin , 22 . Dez. Wie die „ Deutsche Allgemeine Zeitung"

berichtet , nehmen die Besprechungen der Reichsregierung mit den
Sachverständigen über die Ergänzung deS Revarai '

.onSproblemS
ihren Fortgang . Der Reichskanzler, sowie die Roichkminister
Dr . HermeS und Becker verhandeln besonders mit den Sachver¬
ständigen. Ueber das Ergebnis wird nach wie vor strengstes
Stillschweigen bewahrt. Die zu heute vormittag zu Bespre¬
chungen eingeladenen Parteiführer werden teils vom Reichs -
ministLr von Rosenberg, teils vom Reichsministcr Becker und
teils von HermeS zur Aussprache empfangen werden.

eine UM Snh- ni Hkjkkk PMM
Poinear6 will Deutschlands staatlichen Besitz beschlagnahmen — Vorgehen

ohne auf Amerika zu warten
WTB . Paris , 21 . Dez. Im Senat begann in später Nach-

mittagSstunde die Beratung der drei vorliegenden Interpellatio¬
nen über die auswärtige Politik der Regierung . Ministerpräsi¬
dent Poinear « erklärte , es sei natürlich, daß angesichts der Ver¬
fehlungen Deutschlands die Geister beunruhigt seien und daß
man nach einer Lösung suchm müsse. Er glaube, er könne sich
auf kurze Erklärungen beschränken , da er seine Erklärungen in
der Kammer vor dem Senat aufrecht erhalte , von denen er nichts
zurückzunehmen und denen er nichts hinzuzurügen hätte .
Dentsckland beharre bei seinem Fehler . Seine Magnaten der
Großindustrie hätten sich auf Kosten deS deutschen BolkeS be¬
reichert. Welches sei der rascheste und sicherste Weg, damit
Frankreich in seinen Rechten befriedigt werde? Deutschland
führ , seine Verpflichtungen nicht auS , und der Zahlungsplan
vom Mai 1921 sei zum toten Buchstaben geworden. Deutschland
behauptet , daß es infolge der Entwertung seines Geldes nur

S schwer die Waren im Innern bezahlen könne . Aber unter
, en Lieferungen befänden sich solche , die aus den Staatsdomä¬

nen kämen. In Wirklichkeit bemühe sich Deutschland, alle Re¬
parationen hinauszuzögrrn . Sei das vielleicht der Augenblick ,
um Deutschland ohne Gegenleistung ein neues Moratorium zu
bewilligen? Es werde sich wahrscheinlich um ein elastisches
Moratorium handeln . Aber wird Deutschland das Moratorium
dazu benützen , um seine Finanzen zu sanieren ? Man müsie
Deutschland einer objektiven Kontrolle unterwerfen . UebringenS
selbst wenn Frankreich sich gedulden wolle , könne es daS nicht .

Am 81 . Dezember werde Frankreich für Deutschland etwa
100 Milliarden Marl bezahlt haben. Deutschland habe Do -
manlalgüter , über die nach Art . 248 deS Friedensvertrages die
Alliierten ein Privileg ersten Ranges besäßen . Dieses Privileg
fei für ihn — Poincarö — eine kongrete Realität . Er werde
>vn den Alliierten verlangen , mit Frankreich diese Pfänder zu

nehmen oder Frankreich solche für gemeinsames Konto nehmen
zu lassen . Derselbe Artikel des Friedensvertrages gestatte den
Alliierten, durch die Reparationökommission die Ausfuhr von
Gold auS Deutschland zu verbieten. Deutschland besitze mobile
Werte, die Pfänder für die Forderungen an Deutschland dienen
müßte» . Poincare wendet sich dann gegen die , wie er sagte ,
lächerliche Verleumdung , als wolle Frankreich Deutschland Nie¬
derdrücken . Wir wollen Deutschland nicht ruinieren , wir wollen
aber auch nicht, daß es sich in einigen Jahren über unsere tat¬
sächliche Armut lustig macht . Wir würden glücklich sein , wenn
eS innere und äußere Anleihen abjchließcn kann, die es ihm
gestatten, seine Schulden zu mobilisieren. ES sei wünschens¬
wert, daß Deutschland Kapital erlange , aber das wolle nicht be¬
sagen , daß die ReparationSfrkge in die Hände der Bankiers
übergehen solle. Die Reparationsfrage werde den - Gegenstand
der Verhandlungen am 2 . Januar bilden, dann werden wir auch
über die interalliierten Schulden sprechen.

Poincare behauptet, daß er weitgehendstes Entgegenkom¬
men hier gefunden habe und daß man nicht mehr auf Amerika
warten wolle , um die Frage der europäischen Schulden zu regeln.
Bartho« und Loucheur hätten in ihrem Bericht über den Frie¬
densvertrag bedauert , daß die Alliierten nicht die Kriegslasten
Frankreichs erleichtert hätten . ES würde unzulässig sein , wenn
Frankreich seine Schulden bezahlen müßte, bevor eS selbst Ent¬
schädigungen erhalten habe. Die Verhandlungen müßten in
einem Gefühl - des Einvernehmens und des gegenseitigen Ver¬
trauens fortgesetzt werden. Wenn Meinungsverschiedenheiten
aufkümen, werde man darüber wachen , daß sie niemals in Un¬
einigkeit auSarten . Darauf wurde durch Annahme der ein¬
fachen Tagesordnung mit Handausheben der Regierung das
Vertrauen ausgesprochen.

D.e erste Billion tm Reichshnnshüll
Berlin , 21 . Dez. Der Reichstat nahm heute den Vor¬

anschlag für 1923 an , der vor mehreren Monaten aufgestellt
worden war . Der Mehrbedarf infolge der forlschreitenden Geld¬
entwertung soll durch die Einstellung von AuSgleichSposten ge¬
deckt werden.

Im ordentlichen Haushalt der allgemeinen Rrichsverwal-
tung betragen diese insgesamt 93,2 Milliarden Mark, im außer¬
ordentlichen 10 Milliarden Mark. Der Postetat enthält im
ordentlichen Etat einen Ausgleichsfonds von 407 Milliarden
Mark, der Eisenbahnetat im ordentlichen Etat einen Ausgleichs -
jonds von 507 Milliarden Mark, im außerordentlichen Etat von
Dl Milliarden Mark. Der Haushalt für die Ausführung des
Friedensvertrags hat im ordentlichen Etat einen solchen von
60 Milliarden Mark. Der gesamte AuSgabcnbedarf des Haus¬
halts der allgemeinen Reichsverwaltung überschreitet zum ersten¬
mal

eine Billion Mark.
Ferner erklärte sich der ReichSrat mit der Novelle zum

Mnkommeuftcuergefetz einverstanden.

Die Sllneber
WTB . Brüssel , 21 . Dez . Die Zeitungen teilen mit : AIS

nach dem Waffenstillstand die Mark in Paris zurückging ,
brachten Spekulanten Millionen, viele sogar Milli ar .
den von Mark nach B e l g i e n , die sie für 63 EcntlmeS gr -
kaust hatten und wofür sie 125 FreS. forderten. Alle Staats¬
anwaltschaften Brüssels sind jetzt damit beschäftigt , diesen Be¬
trügereien auf die Spur zu kommen . In Brüssel werden 2700
verdächtige Fälle untersucht. >

Die Landwirtschafk und die Brot -
verteuerung

Berlin , 22. Dez . Der RkichsauSschuß der Landwirischaft
gab eine Erklärung zur Frage -der Broti - rkorgun , be¬
kannt, in der u . a . gesagt wird, daß der RetchSansschnh auf
Grund seiner umfassenden Kennntiö der Ernährungslage mit
Rücksicht auf die ausgesprochene M ßrrnte eine Erfüllung
der Umlage für sachlich unmöglich hält. Der Reichs -
ausschust hat festgestellt , daß die Brotversorgung nur unter der
Voraussetzung gesickert werden könne , daß mindestens 1,7 bis
1,8 Millionen Tonnen Brotgetreide einaeführt werden
könne .

Gegen MstWge«. Krieg md
3 ;npcriflUö !UU5

In den Tagen vom 10.—15. Dezeniber tagte im
Haag ein Weltfriedenskongreß , der von sozia, ,
listischen Parteien wie von internationalen Gewerkschaften '

und bürgerlichen Friedensfreunden stark besucht war .-
Nund 600 Teilnehmer waren anwesend . Nach eingehenden,
Debatten fanden zwei Entschließungen Annahme, deren,
Wortlaut wir folgen lassen. Ueber den Kongreß schreibt:
der Genosse Otto Wels , unser Parteivorsitzender, deft
als Vertreter der VSPD . an den Beratungen teilgenom»

'

men hat, u . a . :
„ Es ist das große Verdienst dieses Kongresses , daß er die

Arbeiterschafi, gemeinsam mit den bürgerlichen Friedensfreun¬
den , auf einem für die Welt lebenswichtigen Betätigungsfelde
aus der Defensive heraus zum Angriff auf das Blachfeld des
Kampfes geführt hat : des Kampfes gegen den Krieg. Mit
der Einberufung dieses Kongresses hat der internationale ®e«

(
werkschaftSbund vor der gesamten Welt zum Ausdruck gebracht ,
daß die freien Gewerkschaften den Kampf für den Weltfrieden
und gegen den Krieg als eine ihrer vornehmsten Aufgaben be¬
trachten . . .

Der nationale und internationale Kampf der Gewerkschaften ,
um die Verbesserung der Lebensbedingungen der Arbeiterschaft:
führt auf gerader Linie zum Kampf gegen den Krieg, gegew
Kapitalismus und Imperialismus . Die Resolution des inter » j
nationalen Gewerkschaftskongresses von Rom» die künftigen :
Kriegen durch das Mittel deS allgemeinen Generalstreiks be - -
gcgnen will und seine Ausführung in erster Linie auf die inter - i
nationalen Organisationen der Transportarbeiter , der Berg- ^
arbeiter und der Metallarbeiter stützt, war der eigentliche Un¬
terbau des Kongresses im Haag. j

Auch rein äußerlich bot der WeltftiedenSkongretz ein chw |
drucksvol.'ed Bild . Hunderts von Delegierten im Dienste einer,
Idee ! Oder doch nicht so ganz ? Denn von Ouidde biS zu Radrk>
kann man von einer Einheit der Ideen wohl nicht gut veden . i
Die kommunistische Internationale hat die Resolution von Rom !
niemals anerkannt . Ihre einzige wirkliche positive Leistung ist !
die Schaffung der Roten Armee in Sowjetrußland . Mit star- ,
ken Worten erklärte Radck denn auch : „Wir werden die Oiotej
Armee nickt abbanen und wir werden sie gebrauchen , wenn dir
anderen nicht abrüsten." Das ist bestimmt nicht die Sprache
eines Pazifisten . So spricht ein seiner Rüstung bewußter
Militarist . . .

Der Kongreß im Haag hat deshalb auch einen scharfen ,
Trennungsstrich gegen die Kommunisten gezogen , indem er in
der von den Russen abgclehnten gewerkschaftlichen Resolution,
erklärt : Tie Propaganda für den Frieden ist mit allen Ele»,
menten zu führen , die bereit sind , für diese Kampfführung die
Resolution von Rom zur Grundlage zu nehmen. i

ES soll nicht verhehlt werden, daß der Absatz derselben:
Resolution : „die Leitung jeder endgültigen Aktion bleibt in de«!
Händen des Vorstandes des Internationalen GelverkschaftSbun -I
deS", in den Kreisen der sozialistischen Internationale nicht ohne
Bedenken angesehen wurde. Gewiß handelt cs sich bei der!
Durchführung eines internationalen Generalstreiks um Sei « !
oder Nichtsein der Gewerkschaften . ES ist deshalb nur richtig,!
wenn die Entscheidung über seine Anwendung bei denen liegt,!

! die die volle Schwere der Verantwortung zu tragen haben. j
Der Streik zur Verhinderung eines Krieges aber , der nicht:

einmal ein Weltkrieg zu sein braucht, sondern sich auch wieder!
einmal auf zwei Staaten beschränken kann, ist in eminentem'

Sinne ein politischer Streik . Die politischen Parteien , die'

sozialdemokratische Presse, die Vertreter der Sozialdemokratie*

in den Parlamenten werden in der dem eventuellen Streik vor»!
angehenden Situation in allen Ländern auf das stärkste enga-;,
giert und mit ihnen die sozialistische Internationale . ES ist!
vielleicht nicht zuviel gesagt , daß nur die allzulange aufrecht,
erhaltene Trennung der Internationalen von London und Wien
und ihre dadurch bedingte Untätigkeit zu dieser schwerwiegenden
politischen Belastung der internationalen Gewerkschaftsbewegung
geführt hat, in der mancher vielleicht allzu Besorgte die Anfänge,
eines neuen internationalen Syndikalismus zu sehen vermeint.!

Es sst deshalb von doppelter Bedeutung , daß die angenom¬
men: Resolution gegen die Bedrohung deS RnhrrevierS nicht
nur von den französischen und belgischen sozialistischen Par¬
teien eingebracht wurde, sondern auch von den französischen Ge¬
werkschaften , die bisher jede gemeinschaftliche politische Aktion !
mit der sozialistischen Partei abgelehnt haben. Hier zeitigte die
Notwendigkeit die gemeinsame Arbeit. Die Arbeiterschaft darf,
sich in diesem Kampf nicht isolieren, sondern sie mutz alles daran ,
setzen, um eS zu einer Isolierung der Militaristen und Kriegs^
Hetzer zu bringen. j

Dazu wird nichts so sehr beitragen , wie die Einigung der
sozialistischen Internationalen , zu der die Vertreter der beiden!
Exekutiven von London und Wien endlich die entscheidenden !
Schritte getan haben. ,

Aber selbst wenn die tatsächliche Einheit der Auffassung m >
allen wesentlichen Dingen nicht vorhanden wäre , so müßte
die Einigung kommen , und zwar so bald als nur irgend möglich. !
Jeder Tag Versäumnis ist hier verlorene Zeit, das heißt nutz !»»
verschwendetes kostbares Gut . Zu groß sind die Gefahren , die

J die Entwicklung der nächsten Monate für die Arbeiterschaft un^
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die Arbeiterbewegung bringen können , als daß sic sich den 2i : ,;;u8feer Spaftnng « nd i : v damit verbundenen Lähmung nach längergestatten

Die BsichMsss des Weltfriedsns -
kongreffes

Refoliitiou der gewerkschaftlichen Kommission
Der Krieg ist die fiirchtcrlichste Geißel der Menschheit undganz b- ,onderS des Proletariats .
Im Krieg ist das Proletariat immer Besiegter, der Kapita¬lismus immer Sieger .
Im Kriege mordet und schwächt das Proletariat auch nichtden Imperialismus oder den Kapitalismus eines Landes, son¬dern es inordet und schwächt nur sich leidet.
Jede Niederlage und Schwächung de? Proletariats einesLandes ist immer auch Niederlage und Schwächung des inter¬nationalen Proletariat ? und Sieg und Stärkung des inter¬nationalen Kapitalismus . Nicht in gegenseitiger lleberwiudungim nationalen Kampfe auf den Schlachtseldern . sondern alleinin der zenseitigen Verbindung zum internationalen Kampfegegen die herrschende Klasse verbessert die Arbciterschast ihreLage und sichert den Frieden.
Darum hat die Arbeiterschaft aller Länder die Pflicht, den

Kampf gegen Krieg und Kriegsursachen
mst allen Mitteln zu führen direkt und indirekt» im Parlamentund außerhalb des Parlaments .

£u diesem Zwecke mutz den innerhalb der Gewerkschasts -
»rganisationen bestehenden Spaltungen ein Ende gemacht und
die Minderheiten müssen aufgefordert werden, sich mit der natio¬nalen Zentrale wieder zu verbinden, um die Einheit der prole¬tarischen Klasse wieder herzustellen.

Außerdem ist eine unablässige und entschiedene
Propaganda für den Bölkcrfriedrn "

« it*6 gegen alle militaristischen und imperialistischen Kräfte zu
organisieren mit dem zweifachen Ziel :

Alle Anstrengungen zur Beseitigung be8 KriegSgelstes zu
nnterstützen und zu kräftigen, die maiericlle Entwaffnung her-
brizuführen , Kriegsgefahren zu verhindern und den Kampf zuleiten gegen alle Faktoren , welche erst Kriege möglich machen .

Zur Erreichung dieser Ziele muß die Arbeiterbewegung den
Kampf für den Frieden organisieren und allen in Zukunft
drohenden Kriegen mit allen der Arbeiterbewegung zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln entgegenwirken und

den tatsächlichen AtiSbruch eineS Krieges durch die Prokla.
mierung und Durchführung eines internationalen General¬

streiks verhindern.
Durch Wort und Schrift muß die Arbeiterbewegung, wenn mög¬
lich auch in Verbindung mit außerhalb der Arbeiterbewegung
stehenden Organisationen , eine Propaganda für den Gedanke»
der Völkerverbrüderung und gegen alles führen , was die be¬
stehenden Gegensätze erhält oder verschärft.

Insbesondere muh sie ihre Aufmerksamkeit der
«ntimilitaristischen und autikapitalistifchen Erziehung

der Jugend
widmen und entsprechcudeu Einfluß auf das heutige ErziehungS-
ftzstem ausüben .

Von höchster Brdentnng ist die strengste Kontrolle der Presto
durch die Arbeiterschaft. Diese muß der Presto unablässig größte
Aufmerksamkeit schenken und mit Hingebung für den Erhalt der
bestehenden sowie die Schaffung von neuen eigenen Preste-
organen in allen Ländern wirken und zwischen diesen Presse¬
organen gegenseitige Beziehungen Herstellen.

Von gleicher , wenn nicht noch größerer Bedeutung ist
Die Propaganda und die Aktion gegen Kriegsgefahren

und für die zur Verhinderung eines Krieges notwendige Or¬
ganisation.

Zu diesem Zweck darf die Arbeiterbewegung sich nicht dar¬
auf beschränken , eine FabrikationS- und TranSportlontrolle über
Kriegsmaterial auszuüben , sondern sie muß auch durch ge-
wistenhafte und zähe Propaganda sowie durch Erziehungsarbeit
unter den Arbeitern selbst in naher Zukunft die Fabrikation
und den Transport von Kriegsmaterial unmöglich machen .

Die Gewerkschastsorganisationen haben jeder Kriegsgefahr
entgegenzuwirken und die Anrufung des Schiedsgerichts für alle
beteiligten Länder zu fordern.

In diesem Sinne obliegt dem Internationale « Gewerk-
fchaftsbund die Verantwortlichkeit, gemäß dem Beschluß deS
Kongresteö in Nom, den Generalstreik und den wirtschaftlichen
Boykott zu beschließen und durchzusühren.

Freitag, de» 22. Dezember 1922
Die Arbeiterschaft mutz sich dafür einsetzen , die Schaffungeines wirklichen und wahren Völkerbundes herbeizuführen, in

weiten die Arbeiter Vertrauen setzen können und dessen Ent¬
schalung aller Differenzen zwischen einzelnen Staaten unter¬
worfen werden müssen .

Die Propaganda für den Frieden ist mit allen Elementen
zu führen , die bereit find , für die Kampfführung die Resolutio¬nen von Nom als Grundlage zu nehmen.

Die Vorbereitung jeder endgültigen Aktion liegt in Händendes vom Internationalen GewerkfchaftSkongreste in Rom ein-
gesetzten Komitees, das aus Vertretern des JGB . und der inter¬
nationalen BerufSsekretarlate der Transportarbeiter » der Berg¬arbeiter und der Metallarbeiter besteht.

Die Leitung jeder endgültigen Aktion bleibt in Händen deS
Vorstandes de» Internationalen GewerkschaftSbundcS .Der Weltfriede kann nicht eher endgültig gesichert werden,bi? nicht die heutige kapitalistische Produktionsweise, die auf dem
individuellen GeNnnnstreben beruht, durch eine Produktionsweise
abgelöst ist , die sich nach den Bedürfnissen und den Interessender Gesamtheit richtet.

Resolution der politischen Kommission
~

1'r;;
Der im Haag vom 18. bis 15. Dezember vom Internatio¬nalen Gewerkschaftsbundveranstaltete Weltfriedenskongreß lenkt

die Aufmerksamkeit der Arbeiter aller Länder auf die Gefahren ,die durch die wirtschaftlichen Gegensätze zwischen den um ihren
Profit und um die Erweiterung ihrer Macht ringenden kapita¬
listischen Gruppe » der verschiedenen Länder hervorgepufen und
durch die nationalistische Agitation der diesen Gruppen «nter -
tänigen, Preste verstärkt werden. Obgleich die Tendenz zum
Kriege dem kapitalistischen System innewohnt, so kann ihr doch
entgegengearbeitet werden durch den

zielbewußte» und entschlossenen Kampf der organisierte»
Arbeiterschaft,

unterstützt von allen Kräften , die den Krieg bekämpfen.
Der Kongreß fordert deshalb von allen Organisationen ,

die zum Kampf gegen Militarismus «nd Imperialismus ent¬
schlossen sind, insbesondere von den sozialistischen Parteien aller
Länder, daß sie an der Verwirklichung der Ziele Mitwirken, die
die in Nom gefaßte Resolution deS Internationalen Gewerk-
schaftSbundcS ausdrückt, und ferner , daß sie ihre jetzt noch zer¬
splitterten Kräfte zu gemeinsamen Aktionen zuiammenfassen.

Der Kongreß erklärt ausdrücklich , daß dre Führung deS
politischen Kampfes für den Frieden Angelegenheit der politi¬
schen Partei » ist. Die Organisationen , die sich der gemein-
sainen Bewegung anschließen , behalten ihr selbständiges Pro -
giamnt .

Der Kongreß fordert :
1 . Revision der FrlebenSverträg« im Sinne der von den

beiden sozialistischen und der Amsterdamer Internationale ge¬
meinsam gefaßten Beschlüsse und im Einklang mit den Grund¬
sätzen der wirtschaftlichen Solidarität der Völker .

2 . Kampf in und außerhalb der Parlamente gegen Mili¬
tarismus und Rüstungen ; öffentliche Kontrolle über die
MüstungSindustrie durch den Völkerbund unter Mitwirkung der
Arbeiterorganisationen und Umgestaltung der Kriegsindustrien
in solche , die für den Friedensbedarf arbeiten.

3. Aufnahme Deutschland» alv gleichberechtigtes Mitglied
in den Völkerbund ; Umgestaltung des Völkerbünde» zu einem
allumfassenden Bund der Völker als oberste internationale In -
stanz zur friedlichen Regelung internationaler ökonomischer ,
juristischer und politischer Fragen . Zum Studium der Umge -
staltung de» Völkerbundes wird vom Kongreß eine Kommission
eingesetzt

4 . Beseitigung der Geheimverträge und der Geheimdiplo-
mai '

e .

I

lage abgelehnt; unsere Genossen stimmten mit Deutschnationa-lcn , Bauernbund und Kommunisten für die Aufhebung der
Fahrradslruer . Dieser taktische Zerfall unter den Koalitions-
Parteien hatte zu einer ernsten Verstimmung und zum Rück-

! tritt deS Finanzministers geführt . Deutschnationale und BolkS-
parteiler , die Opposition auf der Rechten , jubelten ; sie hielten
ihre Zeit für gekommen . Doch ihre Hoffnungen auf Minister -

j Posten scheinen verfrüht zu sein . Staatspräsident Ullrich
empfing die Führer der Koalitionsfraktionen , um eine Lösungder Krise herbeizuführen . Dabei erklärten die Fraktionsvor¬
sitzenden des Zentrums und der Sozialdemokratie ihr Be¬
dauern über den Schritt des Finanzministers , der nach wie vor
das Vertrauen der beiden Parteien im Landtage besitze. An¬
dererseits teilte der Sprecher der demokratischen Fraktion mit»

»daß der Rücktritt des Finanzministers keineswegs das Ausschei-
! den der demokratischen Fraktion aus der Regierungekoalition be¬

deute. Alle drei Fraktionen betonten tum Willen zur Fortfüh¬
rung der biherigen Koalitionspolitik, « ,,d man will Finanzmini -
ster Henrich bewege », sein Rücktrittsgesuch zurückzunehms».
Tatsächlich deuten alle Anzeichen darauf hin , daß die Regie-
rungSlrise dadurch ihr Ende finden wftd, daß Henrich wieder
daS Amt des JinanzministerS übernimmt , zumal ihm auch die
sozialdemokratische Arbeiterschaft durchaus sympathisch gegen¬übersteht und unsere Fraktion ihn» dadurch, daß sie für die Auf¬
hebung der Fahrradsteuer stimmte, keineswegs persönlich ein
Mißtrauen aussprechen wollte.

Me IWkNMllrise in heffkil
AuS Hessen wird uns geschrieben :
Hessen hat seit einigen Tagen eine Regierungskrise. DaS

Ministerium , an dessen Spitze unser Genosse Ullrich steht und
das eine kkoalitionSr -glernng aus Sozialdemokraten , Demokra¬
ten und Zentrum darstellt, war in seinem Bestand ernstlich ge¬
fährdet durch den Rücktritt de » demokratischen Finanzministers
Henrich . Henrich hatte in der vergangenen Woche dem hessischen
Landtage eine Vorlage unterbreitet , 16 Millionen Mark für den
Ausbau der KonzerthauSbühne in Lad Ranheim &u bewilligen,
und überdies wollte er die Einnahmen der in Hessen bestehen¬
den Fahrradsteuer von IS auf 48 Millionen Mark erhöhen.
Mit Hilfe deS Zentrum , das mit dem Bauernbund und den
Deutfchnationalen zufammcnging , wurde dis Nauheimer Lor-

Dadifche Politik
Zentrum nnd Nnterrichlsverwaltmrg

Aus Lehrerkreise» wird unS geschrieben :
Solange die alten Nationsilliberalen in Baden die Allein¬

herrschaft besaßen, hat das Zentrum einen langjährigen und
erbitterten Kampf dagegen geführt , daß alle Stellen im Staat
und in den Städten mitAngehörigen dieser Partei besetzt wurden.
Die einst allmächtige nationalliberale Partei ist jetzt eine ziem-
lch bedeutungslose Minderheit geworden. Das Zentrum aber,
das bei weitem keine solch erdrückende Mehrheit besitzt wie einst ,
diese, ist jetzt auf dem besten Wog , dieselben Sunden zu begehen
wie seine ehemaligen Widersacher,

s Im Bereich des Unterrichtsministeriums tritt das ganz be¬
sonder» in Erscheinung. Sämtliche Referenten für da » Gewerbe-,
Handel», «nd FortbildungSschutwesen sind waschechte Zentrüm -

, lcr. Immer wird unS gepredigt, wie im Staatshaushalt gespartwerden müsse, daß keine neuen Stellen mehr errichtet werden
können . Trotzdem hat man für das so ungeheure wichtige Fach

! dcS SingenS einen neuen Regierungsratposten geschaffen. Und
wer hat ihn besetzt? Selbstverständlich ein ZentrnmSmann .
Außerhalb des Unterrichtsministeriums sind drei SchulaufsichtS -
Posten zu besetzen und auch hier tritt der merkwürdige Zufallein, daß die „Tüchtigsten " wieder ausgesprochene Zentrumsleute
sind . In Nichtzentrumskreisen hat kein Mensch eine besondere
Tüchtigkeit bei den AuSerwählten entdeckt. Will das Zentrum
vielleicht behaupten, daß ausgerechnet seine Parteigänger allein

I immer die Tüchtigsten sind ? Gibt es unter den Gewerbe- , Han¬dels-, Musik - und Volksschullehrern nicht auch Tüchtige, die an¬
deren Parteien angehören ?

| Kundige behaupten, daß alle diese „Tüchtigen" in der
Hauptsache von dem Ministerialdirektor im Unterrichtsmini¬
sterium entdeckt werden. Er steht im 68 . Lebensjahr, hat also

I die Altersgrenze schon erheblich überschritten. Gewöhnliche
Sterbliche, die dem Unterrichtsministerium unterstellt sind, wer¬
den nach Vorschrift zwangsweise pensioniert, sobald sie die Alters¬
grenze erreicht haben, mögen sie auch körperlich und geistig noch
so rüstig sein. Böse Zungen tuscheln nun , der Herr Direktor
habe die Verfügung seiner Zwangspensionierung für diese
Weihnachten unter seinen Christbaum bestellt , weil er auch
einmal das Vergnügen auskosten wolle , das eine so zarte Auf¬
merksamkeit gewährt. Wir werden ja sehen !

Der AtlSschutz für Gesuche «nd Beschwerde»
erledigte am 19. Dezember 13 Punkte . Hervorzuheben sind fol¬
gende Beratungsgegenstände :

1. DaS Gesuch des Gemeinderats Schriehheim um Errich¬
tung einer Verkehrsverbindung Schrießheim—Mannheim . Der
Berichterstatter Abg . Gehweiler ( Sctz. ) wies auf die volkswirt¬
schaftliche Notwendigkeit dieser Verbindung hin ; namentlich der
große Arbciterverkeyr bedinge sie. Allseitig wurde dieser Ansicht
beigepflichtet ; allerdings wurde auch hervorgehoben, daß finan-

Roqko tmd juüa auf Sem Dorfe
31 , Erzählung von Gottfried Keller

«Fvriietzuiig. l
Der Knabe sah die Zähne und dem Mädchen den Hopf hal¬

tend und dessen Zähnchen neugierig untersuchend, rief er : „Rate,
wieviel Zähne hat man ? " Das Mädchen besann sich einen
Augenblick, als ob es reiflich nachzählte und fagle dann aus
Geratewohl: „ Hundert ! " — „Nein, zweiunddreißig!" rief er,
„wart , ich will einmal zählen! " Ta zählte er die Zähne der Kin¬
des uitd weil er nicht zweiunddreißig herausbrachte, so sing er
immer wieder von neuem an . Das Mädchen hielt lange still ,«ls aber der eifrige Zähler nicht zu Ende kam, raffte es sich
auf und rief : „Nun will ich deine zählen !" Nun legte sich der
Bursche hin ins Kraut , das Mädchen über ihm umschlang seinen
Kopf, er sperrte das Maul auf, und eS zählte : Eins , zwei ,
sieben, fünf, zwei, eins ; denn die kleine Schöne konnte noch nicht
zählen . Der Junge verbesserte sie und gab ihr Anweisung, wie
sie zählen soll , und so fing auch sie unzähligemal von neuem an
und das Spiel schien ihnen am besten zu gefallen von allem,war sie heute unternommen . Endlich aber sank das Mädchen
ganz auf den kleinen Rechenmeister nieder und die Kinder schlie¬
fen ein in der Hellen Mittagssonne.

Inzwischen hatten die Väter ihre Decker fertig gepflügt und
in frischdustende braune Fläche umgewandelt. Als nun , mit
der letzten Furche zu Ende gekommen , der Knecht des einen bal¬
len wollte , rief fein Meister : „Was hältst du ? Kehr noch ein¬
mal uml ^ — „Wir sind ja fertig !" sagte der Knecht. „HaltS
Maul und tu, wie ich dir jage ! " schrie der Meister. Und sie
kehrten um und rissen eine tüchtige Furche in den mittleren
herrenlosen Acker hinein, daß Kraut und Steine flogen . Ter
Bauer hielt sich aber nicht mit der Besci "gung derselben auf,er mochte denken , hierzu sei noch Zeit genug vorhanden, und er
begnügte sich, für heute die S»«he nur aus dem Gröbsten zutu« . So ging eS rasch die Höhe empor in sanftem Bogen, und
«As man oben angelangt und das liebliche Windeswehen eben
wieder den Kappenzipfel des Mannes zurückwarf, pflügte auf
>er anderen Seite der Nachbar vorüber, mit dem Zipfel nach
dorn, und schnitt ebenfalls eine ansehnliche Furche vom milt-
seren Acker , daß die Schollen nur so zur Seite flogen . Jeder
Hah wohl, was der andere tat , aber keiner schien es zu sehen
and sie entschwanden sich wieder, indem jedes Sternbild Itill
Zm andern vorülerging und hinter diese runde Welt hinab-
-nuchte. So gehen die Weberschiffchen des Geschickes aneinander
Äorbei und „ loaS er webt , das weiß kein Weber" !

Es kam eine Ernte um die andere, uund jede sah die Kin¬
der größer und schöner und den herrenlosen Acker schmäler
zwischen seinen breitgewordenen Nackibarcn . Mit jedem Pflü¬
gen verlor er hüben und drüben eine Furche , ohne daß ein Wort
darüber gesprochen worden wäre und ohne daß ein Menschen¬
auge den Frevel zu sehen schien. Die Steine wurden immer
mehr zusammengedrängl und bildeten schon einen ordentlichen
Grat auf der ganzen Länge deS Ackers, und da» wilde Ge¬
sträuch darauf war schon so hoch, daß die Kinder, obgleich sie ge¬
wachsen waren, sich nicht mehr sehen konnten, wenn eine» dieS-
und daS andere jenseits ging. Denn sie gingen nun nicht mehr
gemeinschaftlich auf daS Fels, da der zehnjährige Solomon oder
Sali , wie er genannnt wurde, sich schon wacker aus Seite der
größeren Burschen und der Männer hielt ; und das braune
Vrenchen, obgleich es ein feuriges Dirnchen war , mußte bereits
unter der Obhut seines Geschlechtes gehen , sonst wäre eS von
andern als ein Bubenmädchen auSgelacht worden. Dennoch
nahmen sie während jeder Ernte , wenn alles aus den Aeckcrn
war , einmal Gelegenheit, den wilden Steinkamm, der sie trennle ,
zu besteigen und sich gegenseitig von demselben herunterzustoßen.
Wenn sie auch sonst keinen Verkehr mehr miteinander hatten ,
so schien diese jährliche Zeremonie um so sorglicher gewahrt zuwerden, als sonst nirgends die Felder ihrer Väter zujammen-
sließen .

Indessen sollte der Acker doch endlich verkauft und der Er¬
lös einstiveilen amtlich aitsgehoben werden. Die Versteigerung ;
fand an Ort und Stelle statt, wo sich aber nur einige Gaffer
einfanden außer d-n Bauern Manz und Marti , da niemand
Lust hatte, das seltsame Stückchen zu erstehen und zwischen den
zwei Nachbaren zu bebauen. Tenn obgleich diese zu den besten
Dauern deS Dorfes gehörten und nichts weiter getan hatten , als
was zwei Drittel der übrigen unter diesen Umständen auch ge¬tan haben würden, so sah man sie doch jetzt stillschweigend darum
an und niemand wollte zwischen ihnen eingeklemmt sein mit
dem geschmälerten Wai '

enselde . Die meisten Menschen sind
>ähig oder bereit, ein in den Lüften umgehendes Unrecht zu ver¬
üben, wenn sie mit der Nase darausstotzen ; sowie e» aber von
einem begangen ist, sind die übrigen froh, daß sie e» doch nicht
gewesen sind, daß die Versuchung nicht sie betroffen hat. und sie
machen nun den AuSerwählten zu dem Schlechtigkeitsmesser
ihrer Eigenschafien und behandeln ihn mit zarter Scheu als
einen Ableiter des UebelS , der von den Göllern gezeichnet ist.während ihnen zugleich noch der Mund wässert nach den Vor¬
teilen, die er dabei genossen . Manz und Marti waren also die
einzigen, welch« ernstlich auf den Acker boten; nach einem ziem¬
lich hartnäckigen Ueberbieten erstand ihn Manz und er wurde

ihm zugcschlagen . Tie Beamten und die Gaffer verloren sich
vom Folde; die beiden Bauern , welche sich auf ihren Aeckern
noch zu schaffen gemacht , trafen beim Weggehen w '.eder zusam¬men und Marti sagte : „Du wirst nun dein Land , das alte und
daS neue, wohl zusammenschlagen und in zwei gleiche Stücke
teilen ? Ich hätte es wenigstens so gemacht , wenn ich das Ding
bekommen hätte." — „Ich werde c » allerdings auch tun, " ant¬
wortete Manz , „ienn als ein Acker würde mir daS Stück zu
groß sein . Doch was ich sagen wollte : „ Ich habe bemerkt , daß
du neulich noch am untern Ende dieses Ackers, der jetzt mir
gehört, schräg hineingefahren bist und ein gute» Stück abge¬
schnitten hast. Du hast es vielleicht getan in der Meinung, du
werdest das ganze Stück an dich bringen und es sei dann so¬
wieso dcln. Da es nun aber mir gehört, so wirst du wohl
einsehen , daß ich eine solche ungehörige Einkrümmung nian
gebrauchen kann, und wirst nichts dagegen haben, wenn ich den
Strich wieder grad mache ! Streit wird das nicht abgebcN
sollen !"

Marti erwiderte ebenso kaltblütig, als ihn Manz angcved«
hatte : „ Ich sehe auch nicht, lvv der Streit Herkommen solll Ich
denke, du hast den Acker gekauft, wie er da ist . wir haben rh"
alle gemeinschaftlich besehen und er hat sich seit einer Stund «
nicht um ein Haar verändert I "

„ Larifari ! " sagte Manz , „waS früher geschehen, wollen wir
nicht aufrühren ! WaS aber zir viel ist, ist zu viel und alles muv

>zuletzt eine ordentliche grade Art haben ; diese drei Aeckerstoo
von jeher so grade nebeneinander gelegen , wie nach dem Richt¬
scheit gezeichnet ; es ist ein ganz absonderlicher Spaß von . m»
wenn du nun einen solchen lächerlichen und unvernLafug ^"
Schnörkel dazwischen bringen willst , und wir beide würden eine
Uebernamen bekomme« , wenn wir den krummen Zipfel da ve-
stehen ließen. Er mutz durchaus weg !" , .

Marti lachte und sagte : „Du hast ja auf einmal eine nterr
würdige Furcht vor dem Gespött« der Leute ! DaS läßt sich
ia wohl machen ; mich geniert das Krumme gar nicht ; ärgert e
dich , Mt , so machen wir eS grad, aber nicht auf meiner
das geb ich dir schriftlich wenn du willst !"

„Rede doch nicht so spaßhaft," sagte Manz. „er wird «mm
grad gemacht , und zwar auf deiner Seite , darauf kannst o
Gift nehmen! "

. h
„Da » werden wir ja sehen und erleben !" sagte Marti , »v .beide Männer gingen auseinander , ohne sicb weiter anzubuaen ,

vielmehr starrten sie nach verschiedener Richtung ins
hinaus , als ob sie da wunder was für Merkwürdigkeiten im Aug
hätten, die sie betrachten müßten mit Aufbietung all «yve
Geisteskräfte. (Fortsetzung folgt .)



O

i 'cK Jet '-Teilt bet Sache zurzeit uitmö;ilnfi ist . Der NeglernngS-
r̂ttctcr erklärte, dag alte Nebenbahnen gemäß ülrt . 8 !/ der

‘CicoSüccfcfiunn zum aügcmcittcu Sietfcl;t gehören, und daß es
° ' 0 .-a!b Ausgabe dcS Reiches sei , diese Nebenbahnen zu über-
^
cy-nen . Tie Eingabe wurde schließlich der Negierung zur

^ enntnisnaenie überwiesen. j
2. Nus der Krcikstraßc Murg —Nicderhof usw . ist ein Kraft -

vagcnbetriev eingerichtet. Tie Straße ist in einem schlechten
aultand und muß daher verbessert werden, was einen großen 1
« ojienaiifto .mb verursacht. Den Kraftwagenbetrieb cinzustellcn.
m nicht angängig , da er das einzige Verkehrsmittel zu den abge-
^hcncn Hotzenwaldgemeinden ist. Diese sind mit dem Kreis
wirtschaftlich nickt in der Lage, die Kosten für die Stratzcnver -
-^ licrung aufzubringen . Daher soll die Straße in den Land-
Maßcnverband übernommen werden. Alle Partcivcrtreter waren
?ut dem Berichterstatter Abg . Kurz <Soz . ) der Meinung , daß

1
t °itens des Staates helfend eingcgriffen werden müsse . Die !
boin ArbeitLministcrium vorgeschlagene Regelung, die dem Kreis
Unterstellte M" rgta straße auf das Land zu übernehmen und
"agegen dem Kreis die Höheustraße, auf welcher der Kraft -
^ egcnbetricb statlfindet , zu überlassen, würde nicht für ganz
Zweckmäßig gesunden. Der Ausschuß beschloß einstimmig, das
Gesuch der Regierung in dem Sinne empfehlend zu überweisen,
u«ß Staat , Kreis und Gemeinden gemeinsam die Herstellung
der Straße übernehmen und dann dieselbe an den Staat über-
lieht. Tie Gemeinden sollen zu den Kosten nur nach ihrer Lei¬
stungsfähigkeit herangezogen werden. _ |

Ein Gesuch um Wiedereinlegnng, des seinerzeit aufgehobe¬
nen Nachtzugcs Karlsruhe —Bruchsal wurde der Negierung em - ,
kfehlend überwiesen, sie möchte sich in diesem Sinne beim Reichs -
dcrkehrsministcrium verwenden. Der Berichterstatter Abg . Kurz
(Soz . ) wies darauf hin , daß Viele in Nachtschichten tätige Arbei¬
ter auf diesen Zug angewiesen sind .

Die Teutschnationakcn und die Simultanschule . Eine
Sitzung des LandeSausscknsieS der Dcutschnatlonalcn Boiks -
»artei Badens nahm einer Entschließung an , daß an der in
Baden historisch gewordenen christlichen Simultanschule , wie sie
bereits seit 1876 besteht , fcstgel,alten werden mutz . |

WaS geht das den Badischen Lchrervcrein an? In einem
-Stimmungsbild " über die vorletzte Landtagssitzung kann der !
»Bad . Beobachter " die Feststellung natürlich nicht verkneifen, daß *
der demokratische Abg . Hofheinz bei der Abstimmung über die :
^ irchenvorschüsse sich der Stimme enthielt, und meint : „Hofheinz
Und Frendenberg könnten sich kulturpolitisch wohl ruhig hinüber- !
setzen zu den Sozialdemokraten" . Und dann geht es weiter in
der Feststellung der Tatsache, daß Herr Hofheinz der Obmann
des Bad. Lehrervereins ist und wie seine Haltung auf die Geist¬
lichen draußen im Lande wirken wird. — Ja , was hat denn das
tnit dem „Bad. Lehrerverein" zu tun ? Die sozialdemokratischen
Lehrer halten ihrerseits im Bad . Lehrerverein sehr darauf , daß
Herr Holheinz seine parteipolitische Tätigkeit säuberlich trennt
den seiner Tätigkeit als Obmann des Lehrervereins , der cine
politisch neutrale Gewerkschaft ist ; das gleiche gilt auch für den
umgekehrten Fall . Und wehrt sich nicht auch das Zentrum da¬
gegen, daß man eS als die politische Abteilung der katholischen
Kirche bezeichnet ? Macht etwa der Herr Abg . Schäfer, wenn
er auf der Kanzel Gottes Wort verkündet, in Zentrumspolitik ?
3?ir sind überzeugt, er würde hierfür die höchsten Töne mo¬
ralischer Entrüstung finden, wenn man ihn solcher Amtsber-
Nrcngerei bezichtigen würde. Na also ! Was dem einen recht und
billig ist. das gilt auch für den andern.

Kus der Partei
Vereinigte Soz . Partei Deutschlands.

Bezirksverband Baden
Das Abrechnungsmaterial für die Monate Oktober,

November und Dezember 1922 mit einem Rundschreiben
bes Bezirksvorstandes und einer Anzahl Postscheck -Zahlkarten
zur Ueberweisung der Geldbeträge auf das Post ĉkecklwito
Nr . 29 870 in Karlsruhe ist allen Ortsvereins -Vorständen zuge -
kangen.

Ein Teil dieses Materials wurde den anwesenden Vertre¬
tern auf den Kreiskonferenzcn zur sofortigen Ablieferung an
'hre Ortsvercins -Kassierer übergeben, der Rest direkt durch die
Post versandt.

Ortsvereine , die nicht in den Besitz des Materials gelangt
sind , ersuchen wir , dasselbe sofort beim Unterzeichne¬
ten anzufordern , damit die Fertigstellung der Abrech¬
nungen keine Verzögerung erleidet. Der Inhalt des Rundschrei¬
bens ist genau zu beachten ; insbesondere die zur Verrechnung
wtt der Bczirkskasse bezelchncten Ziffern .

Abrechnungen und Geldbeträge müssen spätestens am 31 .
Dezember 1922 im Besitz des Bezirksvorstandes sein . Ortsvcreine ,
die Liesen Termin nicht einhalten , werden als Restanten bekannt¬
bog eben .

Mit den Abrechnungen sind auch die nicht verkauften Bei¬
tragsmarken einzusenden. Ab 1 . Januar 1923 kommen neue
Beitragsmarken zur Einführung , die den OrtsvercinS -Kassiereru

Freitag, den 22. Dezember 1922 Seite 3
Ende Dezember oder in den ersten Tagen des Januar zugehen.

In Zukunft wollen alle OrtsvcrcinSkassicrer darauf achten ,
daß mit Schluß jedes der ersten beiden Monate im Vierteljahr '
Teilzahlungen auf Beiträge abgeführt , d . h. dem Postscheckkonto
des Bezirksvorstandes Nr . 29 570 in Karlsruhe mit einem ent¬
sprechenden Vermerk auf dem Zahlkarten - Abschnitt überwiesen
werden. Die dazu erforderlichen Zahlkarten befinden sich bereits
im Besitz der Ortsvereins -Kassierer.

Mannheim , den 15 . Dezember 1922.
Der Bezirksvorstand.

I . A. : Karl Hahn , Mannheim , R 3, 14 11 .

Kreiökonfcrenz für de» Agitationsbezirk Frciburg
Für den 3 . badischen LandtagSwahlkreiS fand am Sonntag

nachmittag in der Brauerei Suttcr in Freiburg eine gutbcfuchte
Parteikonferenz statt, in der zunächst Redakteur Zumtobel über
die volitifche Lage im Reich referierte . In der Diskussion' trat
Kopp - Breisach für die Schaffung eines Agrarprogramms ein.
Tie Kleinbauern seien nickt besser daran wie die Masse betj
Arbeiter. Genosse Stefan Mcier -Freiburg wies ebenfalls auf
die Interessengemeinschaft der Arbiter und Kleinbauern hin.
Bei einer Stabilisierung der Mark würden die Arbeiter die Leid - !
tragenden sein . Um der nationakfoziälistischen Bewegung Herr *
zn werden, müsse eventuell zur Selbsthilfe geschritten werden. !
Auf all Fälle habe das sozialistisch und gewerkschaftlich organi¬
sierte Proletariat die nötigen Maßnahmen zur BekämpfungJ
dieser allgemein schädlichen Bewegung zn treffen . Martzloff-
Frcibnrg : Die Soz ' aldcmokratie habe nicht gut getan, aus der
Reg' erung auszntreten . Landwirt Hoch - Glottertal : Die Klein¬
bauern können nnr in der Sozialdemokratie ihre Jntcressenve*»-
tretcrin erblicken. Läbin -Sexau hält die sozialistenrcine Regie¬
rung für ein Unglück. Er wünscht Auskunft über die eigent¬
lichen Ursachen unseres Austritts aus der Regierung . Land-
tagsabg . Strobel -Mannheim, Vorsitzender der Landespartei -
Organisation . gibt die vom Vorredner gewünschte Aufklärung
und verbreitet sich sodann in ebenso eingehender wie interessan¬
ter Weise über die Organisation und die geradezu verbrecherische
Tätigkeit der Nationalsozialisten, deren Kassen von der Schwer« *
indnstrie gespeist werden. Wenn die Arbeiterschaft auf dem :
Posten sei , so könne diese Gefahr abgewendet werden. !

Hierauf wurde als zweiter Punkt der Tagesordnung die
OrganiiationS - , Ag -tationS- und Beitragsfrage durch Partei¬
sekretär Peter »Naher behandelt. Die Agitation ist die eigentlicheI
Aufgabe der Kreise . Die Notwendigkeit der Beitrags -Erhöhung ’

wurde durch sämtliche Delegierte anerkannt und es wurde ge¬
mäß dem Vorschlag des Krcisvorstandes ein wöchentlicher Bei¬
trag von 20 M für männliche und 10 M für weibliche Mitglieder
einstimmig beschlossen.

Nach Besprechung einiger interner Angelegenheiten konnte
die von Arbeitsfreude und Verantwortungsgefühl getragene
Tagung geschlossen werden.
Äk "

SötCngcn. Die Mouatsvcrsammlung des Sozialdemokra- ■
tisckcn Vereins findet am kommenden Sonntag , nachmittags
ys2 Uhr int „ Feldschlößchen " statt . Wegen der wichtigeit Tages¬
ordnung wird vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Ge¬
nossen erwartet .

Erregte Stimmung bei den Eisenbahnern
Vom Deutsche » Eisenbahnerverband — Bezirk Baden —

wird uns geschrieben :
Wenn der „ V o l k s f r e u n d " in ferner gestrigen Nummer

die tatsächlich e r re g t e S t i m in u n g der Reichseiseu -
bahnet wegen der ablehnenden Haltung des R .F .M. wieder-
gibt und weiter auführt , daß in Düsseldorf, Elberfeld, Frankfurt ,
Essen und Ludwigshafeu die Erreguiig überaus groß sei, so muß
dem beigefügt werden, daß bei den Eisenbahnern im Bezirk B a - !
den die Empörung an der höchsten Grenze angolangt ist. In
zahlreichen Orten in Baden bleiben die Siundenlöhne doe Eisen- !
bahnet trotz Einrechnung der sozialen Zulagen weit über 100 M >
hinter den Löhnen der Industriearbeiter — welche doch wahr- !

lich der Teuerung entsprechend nieder genug sind — zurück. An-
dcrcrseit kommt hinzu, daß in den Orten mit keiner oder nur
geringen Industrie gleich große Teuerung vorhanden ist . Die
Erregung der Eisenbahner dieser Orte ist an der äußersten
Grenze angelangt . Nicht nur die Arbeiterschaft, sondern auch
das GroS der Beamtenschaft ist empört über die ungenügende
Erhöhung der Bezüge, wobei die fortgesetzte Spannuirgserwei -
terungen naturgemäß zur Erregung beitragen . Die unterschied¬
liche Behandlung der Arbeiter und Beamten tu bezug der be¬
sonderen Ortszulagen hat weiter für Verbreiterung der Unruhe
gesorgt . Nicht nur in Unter - und Mittolbaden , sondern speziell
im badischen Oberland wie auch im Hinterland sind die Eisen-
kahncr voller Entrüstung . Die Taktik der Regicruugsorgane ,
an einzelnen Orten den Beamten Zulagen zu geben, den Ar¬
beitern keine , oder umgekehrt , die unterschiedlichen Zulagen , die
Außerachtlassung vieler Orte , ist durchaus dazu angetan , die
Eisenbahner zum Vcrzwciflungsschritt zu bringen.

Die badischen Eisenbahner haben in früheren Zeiten stets
Disziplin gehalten. Der momentane Zustand ist durchaus be¬

sorgniserregend . Das R .V .M. und R .F .M . sind durch zahlreiches
Telegramme und Entschließungen von der Empörung informiert .:
Der Bezirksbetriebsrat hat im Einvernehmen mit der
Organisation die Reichsbahndirektion daratlf hingewiesen, daß
er unter dieseen Verhältnissen nicht in der Lage ist , den Betrieb ,
vor Erschütterungen zu bewahren. Die Reichsbahndirektion selbst !
hat die Entschließung des BczirkSbctriebsrats dem R .V .M . un - l
terbreitet . Hingegen haben andere Maßnahmen der Reichsbahn- !
direktion, kleinliches Verhalten in bezug der Dienstdauervor¬
schriften , Postenbesetzung, durchaus unwirtschaftliche Verwal¬
tungsmaßnahmen , das nötige dazu beigetragen, um die Unruhe
zu steigern. Die Bezirksleitung hat die Ortsfunktionäre zu
einer Tagung cinberufen, hat außerdem die beiden anderen Or¬
ganisationen ersucht , in einer gemeinsamen Besprechung die
Situation zu beraten .

Die Eisenbahner und der Personalabbau
Der vom Reichsverkehrsminister geplante Personalabbau

bat den Hauptbetriebsrat der Reichsbahn im Verlauf seiner
letzten Tagung beschäftigt . Es wurde eine Entschließung ein¬
stimmig angenommen, in der es u . ai heißt :

„Die Entlaflungsmaßnahmen vom Frühjahr 1922 haben

S als ein schwerer Fehler fiir die Wirtschaftlichkeit der Rcichs-
n erwiesen . Aus den Werkstätten, Güterbüdcn, Bahn¬

meistereien sind dadurch die Qualitätsarbeiter , welche das Ge¬
rüst für die Aufrechterhaltung des Betriebes abgeben, entfernt
worden. Weil nach dem Personalausweis des RVM . der allge¬
meine Personalstand sich um 15 000 gegenüber dem Frühjahr
vermehrt hat» der Arbeiterstand sich dagegen verringerte , ist
erwiesen, daß die Zahl der Verwaltungsbeamtcn sich vermehrt
haben mutz . Der Hauptbetriebsrat ist einer Meimrug darüber ,
daß Entlassungen von Beamten oder Arbeitern nicht notwendig
sind, sondern daß eine Umgruppierung der Arbeitskräfte, gleich¬
gültig, ob es sich um Arbeiter oder Beamte handelt, stattfindcn
muß .

Der Hauptbetriebsrat ist nach wie vor bereit , an der
Modernisierung der Eisenbahn im Interesse der Allgemeinheit
mitzuarbeiten , sagt aber den schärfsten Widerstand an , wenn
alle Nachteile , welche eine Reorganisierung des Betriebes und
der Verwaltung mit sich bringt , auf Kosten der Arbeiter gehen .
Eine grundsätzliche Reorganisierung , welche bezwecken muß , den
Profit der Unternehmer in unscrm Betrieb unmöglich zu machen ,
kann nach Ansicht des Hauptbetricbsrats nur durchgcführt wer¬
den , wenn eine Demokratisierung der Verwaltung und des Be¬
triebes durchgeführt wird. Diese ist nur möglich, wenn das
Prinzip der fachlichen Eignung für den Aufstieg maßgebend ist.
Der Hauptbetriebsrckt ist sich dessen bewußt, daß damit auch die
Möglichkeit verbunden sein mutz , unfähige Beamte aus ihren
Stellungen zu entfernen und an anderen Stellen zu verwenden.
Nach der Ansicht des Hauptbetriebsrats kann der Wille zur
Demokratisierung nicht in die Tat umgesetzt werden, wenn nnm
gleichzeitig die verschiedenen Arbeitshandlungcu nach würdigen
» nd unwürdigen trennt . Der moderne Gedanke der Demokrati¬
sierung kann nach Auffassung des Hauptbetriebsrats nicht auf
die starren Formen des Bcamtenrechts gepfropft werden , darum
mgsß dieses , wo cS der Demokratisierung hinderlich ist, eine
Aenderung erfahren , um das Ganze zu erhalten .

"

Diese Aeuheruug ist vor allem darunt beachtenswert, weil
im Hauptbetriebsrat beim ReichSverkchrsminiiterium dir Eiscn-
babnerverbändc aller Richtungen vertreten sind . . Sie alle stehen
also geschlossen hinter dem ' Willen des Hauptbeiriebsrats . Wenn
daher die augekündigte Reorganisation der Persvnalpolitik der
Reichsbahn lediglich in einem plumpen Eutlassuugs -SchematiL-
mus ihren Ausdruck finden sollte , io wird der Minister auf
starke Widerstände zn rechnen haben.

Znsammengebrvchcnc komninniftische Verleumdung
Ein Bcleidigungsprozeß des GewertfchaftSst 'kretärs Otto

Schuhmann beim Deutschen Eiscnbahnervcrbaud, Ortsverwal¬
tung Mannheim , gegen den Redakteur der „Arbeiter -Zeitung "

Paul Schulz, endete beim Amtsgericht in Mannheim mit einem
Vergleich , in welchem der Beklagte, Redakteur Schulz , dem Klä¬
ger eine Ehrenerklärung abgab . Die „Arbeiter-Zeitung " hatte
am 12 . August 1922 unter entsprechender Einleitung einen Ar¬
tikel aus dem „ Klassenkampf " in Halle abgcdrnckt , in welchem der
Privatkläger als „Streikbrcchcrageni" bezeichnet und in ähnlicher
Weise beleidigt wurde. Diese Veröffentlichung gab Schühmaim
Anlaß zur Erhebung der Privatklage gegen Schulz, die am 17.
November 1922 wie folgt erledigt wurde :

„GewerkschaftssekretärOtto Schuhmann in Mannheim , ver¬
treten durch . Rechtsanwälte Dr . H i r s ch l e r und Oppen¬
heimer in Mannheim gegen den Redakteur der „Arbeiter-
Zeitung " , Paul Schulz , schließen folgenden Vergleich : 8 1-
Herr Schulz erklärt : Die in dem Artikel „Eisenbahner ! Wer
ist Schuhmann ? " der „Arbeiter -Zeitung" vom 12 . August 1922
enthaltenen beleidigenden Ausdrücke und Behauptungen nehme
ich als unbegründet mit Bedauern zurück . — § 2 . Herr Schulz
trägt die Kosten des Verfahrens einschließlich des zwischen dem
Privatkläger und seinen Rechtsanwälten vereinbarten Honorars .
— 8 3. Dieser Vergleich wird auf Kosten des Privatbeklagteu
enunal in der „Arbeiter-Zeitung " und in einem Organ des
Deutschen Eisenbahncrverbandes im Annoncenteil veröffentlicht."

Tesrikisleisch «sd »kölscher eti.äiKiitigüe .nü
II .

. Welches Land kommt als Hauptlieferant von Gefrierfleisch
J
*1 Frage ? Argentinien ! Wir fostM hier den Darlegungen , die

Generalkonsul der argentinischen Republik in Hamburg,
Herr Ehr. Sommer , in der erwähnten Ausgabe des „Htnseat"

wacht. Die Angaben dürften wohl interessieren, weßhalb wir
de auszugsweise hier wiedergeüen. Herr" Sommer schreibt :

»Kaum ein anderes Land der Welt kann eine so harmo-
wsche Zusammenstellung von Klima, Boden und Flora aufweiscn

die Republik Argentinien . . . . Die argentinischen Vieh -
wrte» siird europäische » Ursprungs und wurden von den Er -
°°erern im 14 . Jahrhundert in ganz geringer Zahl eingc ' ührt

Pferde, 12 Rinder und 25 Schafe und Ziegen) , vermehrten
LF aber auf den fruchlbaAn Pampas in kurzer Zeit auf eine

erstaunliche Weise . . . . Tie Ausfuhr von Wolle und
^ waffellen, die im Anfang nur ungefähr 57 Tons Wolle und
. WO Tons Felle betrug, vermehrte sich von Jahr zu Jahr und
^ reicht« 1917 die Ziffer von 135 000 TonS Wolle und 15 009
T»ns Felle.

^ Anfang vorigen Jahrhunderts wurden auck di« ersten Zucht-
eingeführt. und da die einheimischen Züchter keine Unkosten

>en , murde die Veredelung der Rasse mit dem Ersolg durch -

^ suhrt. daß kein Land der Welt im Verhältnis zu seiner Ein -
" "hnerzah , so große Herden ausweisen kann. .
. Di« Viehzählung des Jahres 1914 in Argentiilicn ergab
? '?endes Bild : 28 Millionen Rinder . 48 Millionen Schafe,
" Millionen Sckiwcine, 0 Ästillionen Ziegen und 9 SRillionen
Plcrdc . Dank der guten Pflege und der Förderung des AnbanS

Futtermitteln besitzt Argentinien heute einen V !elcheftand
Z?» 32 Millionen Rindern , 54 Millionen Schafen, 6 Millionen
« »Nveincn. 7 Millionen Zirgm und 10 Millionen Pferden ; das
5™ ! auf den Kops der 8 SNillionen Bevölkerung Argentiniens
' Rinder. 9 Schafe , 0,75 Schweine. 0,87 Ziegen und 1 .25 Pferde,

einen viel höheren Prozentsatz, als ihn Deutschland oder ein
" l̂ reS europäisches Land anfzuweifen vermag.

. Die Vielseitigkeit des Bodens und die große Ausdehnung
Lander bringt es mit sich, daß in der Provinz Buenos Aires ,

im südlichen Teil Cordobas, den Provinzen Santa Fe » Entre
Rios und San Luis , welche Gegenden über verbesserte Weiden
verfügen, etwa >20 IRillionen Rinder der besten Kreuzung vor¬
handen sind, während die Rinder des nördlichen Cordobas, den
andinen Provinzen , gleich den patagonifchen Territorien sowie
im Osten der Pampa keine oder doch nur eine minder starke
Kreuzung mit europäischen Nassen erfahren haben. Die Pampa¬
zonen sind heute fast ausschließlich der Nindviehzucht Vorbehal¬
ten. Die heute auf 20 Millionen Schafe geschätzten Herden
dürften sich daher in etwa 10 Jahren »m das Doppelte vermehrt
haben. Heute bestehen dort schon 5 argentinische und 3 chilenische
Gefrirranstaltcn , welch erstere jährlich mehr als 1 Million und
die letztere etwa 400 000 Schafe jährlich verarbeiten .

Da Argentinien bisher einzig auf England in feinem
Fleischexport angewiesen war , hat man alles daran gesetzt, um
die Geschmacksrichtung dieses Landes zufrieden zu stellen , ein
Irrtum , der heute, wo ganz Europa für den Absatz in Frage
kommt, erkannt wird und nach Möglichkeit abgestellt werden
soll . . .

Für Gefrierfleisch benötigt man Rinder bis zu 4 Jahren
mit großem Gewicht und von vorzüglichem Gefündheitszustand.
Ter Ertrag ergibt für Shorthornrinder 320 bis 360 Kilo netto
Fletsch, gleich 58 bis 60 Prozent des Lebendgewichtes , jedes
Viertel von 80 bis 90 Kilo , während für das gekühlte Fleisch
(bis heute auf dem europäischen Kontinent unbekannt) nur
Tiere bis zu 3 Jahren verarbeitet werden mit einem Ertrag von
280 bis 320 Kg, gleich 55 bis 58 Proz . des Lebendgewichts und
70 bis 80 Kilo das Viertel .

Hammelfleisch wird nur noch von Tieren unter 2 Jahren
"usgcführt , wobei jährige Lämmer, d. h . mit zwei Zähnen von
18 bis 20 Monaten , und einem Reingewicht nicht über 30 Kilo¬
gramm bevorzugt werden. Alle sckzvereren oder fetteren Ham¬
mel werden im Lande selbst verbraucht.

Es ist bekannt, daß der Fleischpreis auf der argentinischen
Farm der billigste der Welt ist , was den Grund zu der enormen
Entwicklung der argentinischen Gesrierfleischindustrie in den
letzten zwei Jahrzchnten gab , die im Jahre 1918 mehr als
6 209 900 Rinderviertel im Werte von 152 Millionen Goldvefos
ausführte .

Die Schlachtungen im Jahre 1900 betrugen 1500 000 Tiere ,
welche Summe im Jahre 1908 auf 2 000 00» stieg und unter
ständiger Zunahme im Jahre 1911 schon 3 500 009 überschritt.
Diese Zahl hält sich dann - mehr oder weniger bis zum Jahre
1917, wo die Schlachtuitgen auf 4 000 909 Tiere anwuchsen
und für bi« Jahre 1918, 1919 und ^ISÄl die HochstzeL. von
5 000 90» Rindern erreichten, um dann für das Jahr 1921 auf
4 209 000 zu sinken .

Die argentinische AuSst .hr von Gefrierfleisch hat zwilchen
456 000 im Jahre 1912 und 764 000 im Jahre 1918 geschwankt.
Die Statistik ergibt folgendes Bild :

Jahr Toklnenzahl Anzahl der für Exp
1910 362 385 960 488
1912 455 842 1 354 394
1913 443 OSO 1 340145
1915 442 546 1 482 659
1917 559 216 2 227 613
1918 764 196 3 106 000

Wie bekannt, befindet sich die argentinische Bichzttcht
augenblickliai tn einer K" üö , was jedoch nicpt bedeutcit will , daß
dadurch dte Schlachtungen der Gefrieransralten eingestellt wor¬
den sind . Das Bieh weide ^ in Ar '-enti.n >en das 7anze Jahr in
vollster Freipert und dies ist der Grurd der BillÄ' eil des araen -
ünischen Fleisches , da • *, kaum rtws menschlichen Pflege bedarf.
Aus den Farmen rechnet inan je « inen Wan * ans eine Herde
von etwa 7v >i bis 1000 Rind - . eh V £J 61? 1200 Schafe
in der Minelzon« ; in ' ft. ) .rgonie< .- ".t auf ' s .s 3000. Die¬
ses Personal wird natürlich zur Zeit l-er Markierung , Abson¬
derung, Bäder, Schur etc. entsprechend erhöht .

Aus dem vorher Gesagten ergibt sich zur Genüge die Lei -
stungsfälstgkeit der argentinischen Viehzucht , sowohl hinsichtlich
der Menge als auch der Güte der zur Ausfuhr bereit stehende«
Tiere, und eS kann keinem Zweifel unterliegen , daß das argen¬
tinische Gefrierfleisch bei richtiger Behandlung die Gunst der
deutschen Verbraucher nach kurzer Zeit erwerben wird, wie
dieses in England und Italien schon vor Jahren der Fall ge-
wesen ist.«

•• «V' V



J?r. 299
Freitag, den 22. Dezember 1922 Lette tTie schlimme Lage der Textilarbeiter ,Ein Textilarbeiter aus dem Albtal schreibt unS :

'
Die Textilarbeiterschast stand von jeher mit den Arbeitslöhnen ;unter dem Existenzminimum, besonders in der Zeit , als die !Arbeiterschaft aus Mangel an EtandeSbewußtsein und auS Man - j»el an SolidaritätSgesuhl der Organisation fernstand. Nach dem !Kriege hat sich die Textilarbeiterschaft restlos im freien bezw . jchristlichen Verband stramm organisiert , daber, wer nicht in einem -Verband ist. mutz den Baumwollstaub von den Füßen schütteln . !Das ist gut so, und muh so bleiben, denn wer ernten will , dersoll auch säen. Nun aber eine Mahnung an die Gewerkschaften !Sargt der Textilarbeiterschaft durch Erhöbung der Löhne endlicheinmal für das Existenzminimum ! Unsere Löhne sind z. Zt.geradezu miserabel, das ist dadurch bewiesen , Latz die Arbeiter¬
schaft der Metallbranche, welche in den Reparaturwerkstätten»er Textilbetriebe arbeitet , rund 30 000 M monatlich mehr ver¬dient.

fius der Stadt
* Karlsruhe , 22. Dezember

tHeschichtSkale»der
22 . Dezember. 1620 Landung der engl. „Pilgrime " inAmerika. — 1819 * Der Komponist Franz Abt in Eilenburg . —1919 Aufruf der österreichischen Sozialdemokratie gegen den

»weihen Schrecken" in Ungarn . , ,- « awätife -.Karlsruher Parkeinachrichtei»
Tic Ältznng der Preßkommission des „Volksfreund"

findet nicht um 8 Uhr, sondern umständehalber heute abend
DM- 7 Uhr "W

statt.
_

Sellistverdauimnng
Es fehlt dem Mob die feinere Erziehung,In punkto Bildung ist er ziemlich roh.
Trotz starker polizeilicher Bemühung
Ist sein Benehmen gar nicht comme >1 faut.
So tönt vom Mund der Spieher wehe Klage ,
Teutschvölkler furchen sorgenvoll die Stirn . —
Trat diesen öden Plärrern nie die Frage
Aach der Erscheinung Ursach ins Gehirn ?
Sie haben selbst das Volk verkommen lassen .Für Bildung nie den Beutel aufgetan ,Die MammonSdiencr sparten an den Massen .Die bösen Sozzen sind nicht schuld daran.
Die heuchelnd ob des Volkes Tiefstand flenn.• Und selbstgerecht den Pöbel stets geschmäht ,Mir scheint, datz sie den eignen Fehl bekennen :Sie möchten ernten, was sie nie gesät.

Ferdinand Madlinger
Protestversauuulnng des Slltoholgewerbes

Ter neue verschärfte Gesetzentwurf zum Landessteuer» und
Dchankstättengesetz , der Beschränkungen in der KonzcssionSertei -
lung, Bevorzugung der Abstincnzvereme, insbesondere aber eine
steuerliche Abgabe von durchschnittlich 45 Prozent des Brutto¬
umsatzes Vorsicht, hat in den beteiligten Berufs , und Gewerbe¬
zweigen eine Protestbewegung in allen Städten ausgelöst, die
auch auf Karlsruhe übergegriffen hat. Die beteiligten Be¬rufe bezw . deren Organisationen beriescn auf gestern nachmit¬tag eine Protestversammlung in den Eolosseuinssaal ein . um zuden Gesetzesvorschlägen Stellung zu nehmen. Die Brauereien
schlossen um 2 Uhr ihre Betriebe und die Arbeiter und Ange¬stellten zogen in geschlossenem Zuge durch die Stadt zur Ver-
sammlung, die infolgedessen einen sehr starken Besuch auftvieS .Tie Versammlung wurde von dem Vorsitzenden des Wirtever-einS Herrn Reichert geleitet. Das Referat war dem Ge¬
schäftsführer des Abwehrbundes Herrn Kurt Riffe - Dresdenübertragen , der in seinen AuSfiihrungen zunächst die berechtigtenInteressen wichtiger wirtschaftlicher Bcrufsgruppen betonte .Stach der Statistik ist mit einer Lohnsumnie von etwa 10 Mil¬liarden Mark an die Brauereiarbeiter und Nebenberufe zurechnen , die in Zeiten wirtschaftlichen Niederringenz durch Ucber -
führung der Betroffenen i „ andere Berufe nicht so ohne wei¬teres ausgeglichen werden kann, abgesehen voii den grotzenSteuersummen , die bei Erdrosselung der alkoholischen Produk¬tions - und Gewerbebetriebe in Wegfall kommen würden. Imzweiten Teil feine» Vortrages behandelte der Redner die Ab-
stinenzbelvsgung, gegen die er unter Hinweis auf die Entwick-
lung der Dinge in Nordamerika stark frontierte . Er vertrat
jedenfalls das Recht der freien Selbstbestimmung auch in dieserFrage .

In der Diskussion sprach ReichStagSckbg. Schöpflin ,der die vom Redner vorgebrachtcn Argumente in jeder Hinsichtwürdigte. Die betresfendcn Gcsehesvorschläge seien von der¬
artiger Tragweite , datz die Regierung nickst ohne vorherigegenaue Orientierung darüber hinweggehen kann. Die Abstinenz¬bewegung, so Wie sie oft in Erscheinung tritt , betrachtet Rednerals keine besonder ? Wünschenswerte Erscheinung. Sie wider¬
spricht unseren in Deutschland bodenständigen gesellschaftlichenGepflogenheiten. Aber ebenso wie sich die Anhänger der Absti¬nenz vor Ilebertreibungen hüten sollten , müßten es auch dieandern tun . Wir dürfen an dem, was an der Abstinenzocwe -
gung gut ist , nicht achtlos vorübergehcn, insbesondere nicht anderen Cinflutz auf die Jugend , die unter den Einwirkungender Kriegssolgen jetzt größeren Gefahren auSgesctzt ist , denn je.Aber wegen diesen unliebsamen Erscheinungen, die von jehernach jedem Krieg und bei allen Völkern beobachtet wurden, alleSchänkstätten verbieten zu wollen , hictze von einem Extrem insandere fallen . Auch ist die weitere 45prozentige Belastung dcsGcwerbeS mit Umsatzsteuer solange ungerecht, bis nicht die gro¬ßen Vermögen entsprechend steuerlich erfaßt sind . Die Aus¬führungen des Redner» wurden mit starkem Beifall ausgenom¬men. Als zweiter Redner sprach der Geschäftsführer des Gedag
(Gesamt-Verband der deutschen Angestelltengewerkschaften ) HerrGeist ebenfalls im Sinn « der Ablehnung der Gesetzesvorschläge .Hierauf wurde folgende Entschließung ohne Wider¬
spruch angenommen:

»Die. am 21 . Dezember 1922 im Coloffumksaale in Karls¬
ruhe versammelten Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Brau¬industrie, de» Weinhandel», der Brennereien und des Hotel-und GastwirtSgewerbeS lehnen den vom ReichlwirtschaftLmini-sterium ausgearbeiteten Schankstättengefetzentwurf einmütig ab .

Auch sie erkennen die Bekämpfung gewisser Auswüchse im Alko-
holgenuh als berechtigt an. sie sind jedoch der Ansicht, daß diesesZiel durch die bestehenden Gesetze vollkommen erreicht wordenkann. Insbesondere erheben sie auch schärfsten Protest gegendie vorgesehene zeitliche Beschränkung der Konzession und die rn
dem Gesetzentwurf enthaltene bevorzugte KonzessionSerteilunoan Abstinenzvereine und kommunale Behörden.

In gleicher Weise erheben sie Einspruch gegen die von der
ReichSvegierung geplante Einführung einer örtlichen Getränke,
und LchankverkchrSstcuer , da deren Duchführung die Gärungs¬industrie sehr schädigen und vor allem dem Hotel- und Gast»
wirtSgetoerbe den Todesstoß geben würde, wodurch gleichzeitigHunderttausende von Angestellten und deren Familienangehörigebrotlos gemacht werden.

Ferner nimmt die Versammlung schärftte Stellpng gegenjede unwahre Bestrebungen, die unter dem Deckmantel der B e .
kämpfung des Alkoholmißbrauchs auf eine gesetzliche

vollständige Trockenlegung Deutschland? nach amerikanischemVerbinde dn,arbeiten . ES ist eine bewußte Irreführung desVn . keS. tt'cnu seitens der Abstinentenbewcgung immer und im¬mer wieder behauptet wird, daß in letzter Zeit ein übermäßiger

tränken gegenüber der Vorkriegszeit bedeutend gesunken , schondeshalb, treu die große Masse des Volkes sich aus »irtschafrlichenGründen gezwungen sieht , darin die größte Brihränkung sichaufzncrlegen . Eine vvllständige gesetzliche Trocknllegrüg bedeu¬tet auch eine Einjelräukung der pewöillichen Freiheit scklmnusterArt , gegen die vom Siandpunkte eines freien und gerecht den¬kende Siaatsbörgcrs aufs schärfste Einspruch erhoben wcrdtnmuß ."

Geldentwertung »tnb Warenpreise
Die Frage des Wiederbeschaffungspreises beschäftigte heutedaS Reichsgericht in zwei Fällen , in denen der Inhaber eines

Konfektionsgeschäftes und der einer MantelgeschäftcS zu 30 000beziehungsweise 10 000 „Ä Geldstrafe verurteilt worden waren,weil sie bei der Auszeichnung der Ausstellungsstücke im Schau-fenster 139 beziehungsweise 66,5 Prozent zugeschlagen hatten .Der Vertreter des RclchLanwaltS beantragte Aufhebung des Ur¬teils und Zurückverwcisungder Sachen an das Landgericht Gera .Die Zubilligung eines entsprechenden Preisaufschlages müsse er-
folgen und könne auch geschehen, ohne daß dar Reichsgerichtseinen bisherigen Standpunkt der Ablehnung des Wiederbeschaf¬fungspreises aufzugeben brauche. Der Kaufmann solle und
müsse in die Lage verseht werden, seine Waren mit dem Preisauszuzcichnen, der infolge der Geldentwertung feit dem Einkaufdem Eiiftaufspreis ziftcrumähig entspreche . Diesen Faktor der
Geldentwertung habe das Landgericht ganz außer acht gelassen .Die Zubilligung des vollen WiedcrbeschaffungSpreiseskönne schon
deshalb nicht geschehen, weil nach dieser Richtung eine Acnde -
rung nur im Woge der Gesetzgebung , nicht aber der Gesetzes .
auSlogung möglich ser. Das Reichsgericht erkannte gemäß dem
Antrag der Reichsanwaltschaft.

Der Vorsitzende führte dazu kurz au » : Bei der künftigen
Beurteilung wird die Strafkammer von dem Grundsatz auszu -
gchen haben, daß der WicderbesckiaffmigSvreiS abzulchnen ist.Dieser kann unter Umständen auch in der Notmarktlage beruhen,und es könnte daim auf Umwegen der Wucherpreis wieder einge ,
führt werden. Dagegen ist das Reichsgericht davon auSge-
aangen, daß die (Geldentwertung beim Einstandspreis .in vollem
Mas? zu berücksichtigen ist. während er bisher nur eine teilweise
Berücksichtigung zugestanden hatte . Wenn zum Beispiel bei der
Anschaftung ein Artikel 100 Jl gekostet hat und der Geldwert so
gesunken ist, baß er jetzt 800 Jl zu sichen käme. 300 Jl also so¬viel wie damals 100 <M sind, so kann der Kaufmann mit Recht800 Jl einsctzen. _

* WeihnachtSbcscherung bedürftiger Kinder. DeihnachtS-
ftimmung und Wcihnachtsfceude herrschte gestern nachmittag im
SpeisesaÄ des Ludwig Wilhalm-KrankenheimS, aUwo es dem
Frauenverein dank einer Spende unserer amerikanischen Stam -
meSverwaudten und durch das Entgegenkommen hiesiger Ge¬
schäftsleute erinöglicht wurde, 800 bedürftigen Kindern eine Weih-
nachtsgobe zu überreichen. Ein niächiiger, im Hellen Lichter -
glanze strahlender Weihnachtsbaum, das Shmbol des deutschen
Wcihnachtsfcstes, erweckte große Festfreude bei der 300köpfigen
Kindergemeinde und auch bei den erwachsenen Anwesenden.Mit dem stimmungsvollen „Stille Nacht, heilige Nacht " fand die
Feier eine würdige Einleitung . ES folgte sodann die wirkungs¬voll« Rezitation eines Weihnachtsgedicktes durch ein Mädchen ,worauf der Vorsitzende des Badischen Roten Kreuzes, Herr Ge¬
neralarzt Dr . Mantel der Festgemeinde die Bedeutung des
deutschen WcihnachtSfestcS schilderte und auf die edle Spendeder amerikanischen Freunde hinwies , die eS ermöglicht habe,
manchem deutschen Kind eine WeihuachtSfreude zu bereiten , das
sonst ohne dieselbe geblieben wäre . Tank gebühre den edlen
Spendern . Nach einem prächtig gesungenen Lied mit Harmo-
niumbeglejtung durch Schwestern des Hauses begann die Be¬
scherung der 300 Kinder. Lag schon vorher Kindersreude auf den
Gesichtern der Kleinen, so noch viel mehr bei der Bescherung .Wer nicht nur die Kinder freuten sich, sondern auch die Mütter .Und sie hatten Grund dazu, denn die Gaben lvaren derart , daßdie Sorgen inancher Mutter dadurch etwas verringert wurden.Jedes Kind erhielt : 3 Meter Baumwollflanell , 1 ' Rolle Nähfaden
1 Taschentuch , 1 Stück GcsichtSseife , 1 Huhelbrot und 1 Leb¬
kuchen, also Artikel, die man in jedem Haushalt zu schätzenweiß. Fleißige Frauenhände nahmen sowohl den Einkauf derWare , sowie die Verteilung derselben vor. Die ganze Feieruahru, einen stimmungsvollen Verlauf , sie wird allen Teilneh¬mern : insbesondere den Kindern, in steter Erinnerung bleiben.Allen, die zum guten Gelingen beigetragen, auch an dieserStelle besten Dank.

.
* Mit der Einschränkung des 2tras ?enbahnverkchrö wurdeam Mittwoch der Anfang gemacht und zwar ohne das Publikumvorher in Kenntnis zu scheu , was begreiflicherweise zu großenUnliebsamkeiteg führte . ES gehört doch wahrhaftig nicht zu den

angenehmsteu Seiten des LebrnS, wenn die Leute auf die
Straßenbahn warten und. immer weiter warten , bis endlich
zufälligerweise die Nachricht kommt , datz die Linicnführuirg einge¬
stellt ist. So wird uns berichtet , daß auf der Linie 5 (Kühler
Krrig—Mathystraße—Hauplbahuhof) viele Arbeiter am Mitt¬
woch warteten , um an den Bahnhof zu fahren . Erst nach langemWarten wurden sie gewahr, daß die Linie eingestellt wurde. Bis
sie aber über Schillerstraße—Kaiscrstraße—Marktplatz dann zumBahnhof gelangten , war ihr Zug schon davongedampft. Mankann tatsächlich der Straßenbahn den Vorwurf nicht ersparen,daß ihr Vorgehen zur Kritik hcrausfordcrt . Eine Benachrichti¬gung über die Liuicneiiistellulig hätte in den Zeitungen unbe¬
dingt erfolgen inüssen . Allem Anschein nach ging die Sache über¬
haupt recht eilig , denn so viel uns mitgeteilt. erhielt selbst da»
Personal erst am Abend vorher Kenntnis davon.

• Rüppurr . Der Arbeiter - Turnverein hielt amSonntag abend im „Grünen Baum " seine woblgelungene Weih¬nachtsfeier ab , die nicht nur gut besucht war , sondern beiallen Teilnehmer !? große Befriedigung hervorgerusen hat . Das
Programm wies ganz hübsche Nummern auf , sowohl im turne ,
rischen und rein unterhaltenden Teil . Die Freiübungen derTurner , Stabübnngen der Turnerinnen und insbesondere der
Bauernreigen dürfen als hervorragend bezeichnet werden. Man
sieht, daß eS trotz aller gegenteiligen Behauptungen mit derTurnerei im Rüppurrer Turnverein gut steht . Dies sollten sichinsbesondere diejenigen Arbeiter merken , die glauben, das Tur¬nen sei für ihre Kinder etwa« zu gewöhnliches , zu flacher, ihreKinder seien zu etwa« „höherem" geboren . — Schickt sie dochzu unS ! — Recht viel Spaß bereitete die urkomische Herren *
rieg«. Eine Anzahl Ettlinger Turngenossen warteten init schwe¬dischen Freiübungen auf , die als Musterlsistung zu bewerten
sind . Die Theaterstücke , sowie ein Singspiel gingen flott überdie Bretter und gebührt den Mitwirkenden volle Anerkennung.
Nicht minder auch den Turner » und Lurnerinuen . So verliefder Abend bestens und er darf als eine in jeder Hinsicht befrie¬digende Weihnachtsfeier in dir VercinLgeschichte eingetragenwerden.

LaudeSthearrr. Am ersten WethnachtSfeiertag wird die mit
großem Beifall aufgenommeiie Oper „Der Rosenkavalier" vonRichard Strauß aufgcfühct, für den 2 . Feiertag ist eine Wieder-
holung von „HoffmannS Erzählungen " in 8er bekaiinteil Beset¬zung vorgesehen . Mittivoch , den 27. findet eine Ausführung vonLizets „ Carmen " statt.

( : ) Verkauf von Backivarc » . Auf die in dieser Nummer be¬
findliche ^ Bekanntmachung der freien Bäcker -Innung betreff »
Verkauf von Backivaren an Weihnachten und Neujahr sei spe-
ziell hiugewiesen.

Eine größere Menschenansammlung entstand gestern nach-
mittag zwischen 2 % und 4 Uhr in der Waldstraße beim Kolos¬
seum , weil dort Leute das Eintreften eines Waggons Christ¬baume erwarteten . Als eine Fuhre Bäume ankam, wurde der
Wagen von der Menge umringt , so daß eine Verkehrsstörung
entstand. Durch das Zu - und Abströmen der Teilnehmer an
einer Protcstversammlung wurde die Menschenmenge in der
Waldstraß« noch vergrößert .

p. Einbrecher. Durch den HauSburschen wurden in einem
Geschäfte der Kaiserstraße gestern zwei Mäuner dabei erwischt-
wie sie in den Keller einbrechen wollten. Während er den einen ,
einen 35 Jahre alten Blechner aus Metz, festhalten und der
Porzei übergeben konnte , girig der andere flüchtig .

p . Fcstgenommen: 6 Ausländer wegen Verfehlungen gegen
die Paßbestimmungen , ein aus dem Arbeitshaus in Vaihingen
entwichener Schieferdecker aus Wiedekon . sowie bei einer RazzM
fünf obdachlose Personen .

Valuta -Dericht vom 21 . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 0.0735 Ct»-

AuSzahlung Holland notierte etwa 2675 Jl per hfl. Schweiß
1275 Jl per schw . Fr . England 31100 M per Pfd . Steel . Frank-
reich 502 Jl per frz . Fr . Neuhork 6750 M per Dollar .

Wetternachrichtendicnst der Badische » Lattdes -
welte,warte vom 22 . Dezember

Voraussichtliche Witterung : Neuerdings wieder trübe , Rege«
und Schneefälle, etwas mild, auffrischende südliche Winde.

Slbneel ' cricht
Nuhftein : 60 Ztm ., leicht gefrorener Schnee, schönes Wetter,

0 Grad . — HundeSeck : 25—35 Ztm ., wolkenlos , Windstille ,
0 Grad . Skibahn gut, von 850 Meter an aufwärts geschlossen «
Schneedecke. — Untcrstmatt : 60 Ztm ., 1 Grad , Skibahn fahrbar-

Massri-stamcl 6es Kisems
Schusterinsel 195, gef. 12 Ztm . Kchl 323, gef. 7 ZtM-

Maxau 545 , gef . 16 Ztm . Mannheim 535, gest. 11 Ztm . ,

Kleine Nachrichten
Reichskanzler und Gewerkschaften . Der Reichskanzler

dem Verlangen der Gewerkschaften , über die ReparationSfraS«
gehört zu werden, Folge geleistet . Aus dieser Tatsache geht
vor , daß die Negierung die Gewerkschaften bisher nicht zu
gezogen hat und daß alle anderen Behauptungen von der Rog ' «-
rung oder der bürgerlichen Presse falsch waren . Das zeugt von
einer DiroktionSlosigkeitinnerhalb der ReichSregierung, die fei«-
zubstellen man übrigen bereits mehrfach Gelegenheit gehabt hak.

Neuer Gesandter in Riga . Der frühere Reichsminister de»
Innern , Dr . Adolf Köster , wird in den nächsten Tagen zu»)
deutschen Gesandten in Riga ernnannt werden. DaS Agremcnl
der lettischen Regierung ist bereits in Berlin eingetrosfen.

Frankfurt (Main ) . Nach einem Bericht der „FrankfurterZeitung " aus Ncuyork haben einige nahmhafte Persönlichkeiten,darunter Speyer , Warbuvg und Heckscher , ein umfassendes L >e-
beswcrk für Deutschland eingeleitet, das vornehmlich den Kin¬
dern, der akademischen Jugend und den Angehörigen des Mittel¬
standes zugute kommen soll . Man erstrebt einen dauernden
Gabenstrom ans den ganzen Vereinigten Staaten .

Berlin . 2Bie die Blätter berichten, hat der Staatsanwot
in Schwerin gegen den Leutnant Roßbach die Anklage wegen
Fahnenflucht erhoben. Es handelt sich um den Uebertritt de
Gruppe Roßbach ins Baltikum i>u Jahre 1919.

Bcrlck. (Priv . -Tel . ) Die außerordentliche Steigerung der
Eisenbahngütertarife hat laut „Vossischer Zeitung " den Berliner
Magistrat zu einer Eingabe an den Reichsernährungsminister
veranlaßt , in der auf die geradezu katastrophale Auswirkung "«
Tarifpolitik der Eisenbahn auf die Preisgestaltung der Lebensmittel hingewiesen wird. So betrage z. B . die Fracht für ««
Pfund geräirchertcr Fische von Pommern nach Berlin gegen
89 Mark. Ein Waggon italienisches Gemüse kostet 600 000 *-*
Fracht. .Berlin . Der Arbeiter Trogand fand heute nacht seine
heiratete Tochter , Frau Hertel , in der Wohnung Wrang elstrag
im Südosten Berlins an Händen und Füßen gefesselt , « n .
schcntuch im Munde, tot im Bette auf . Zwischen dein Mord^ -
und seinem Opfer fand anscheinend ein Kampf statt . .

London . AuS gmiz Südcngland und den nnttleren GUN
schäften wird heftige» Sturmwctter mit Schneefall gemeldet
Auch im Kanal herrscht schwei ^ r Sturin .

Kleine badische Chronik
* Heidelberg. Von der Universität . Die pVtyfl

phische und juristische Fakultät der Universität Heidelberg
l aus Anlaß der Schaffung der neuen akademischen Würde ° .

ToktvrS der Staatswifsenschafien (Dr . rer . pol .) die folgeno «
.hervorragenden Männer zu Ehrendoktoren ernannt : Prof . P '

i Knapp zu Darmstadt . Geh.Oiat. Prof . Dr . Lujo Brentano
Prien ^ a . Ehimsee , den österr. DtaatSminister a. D . Geh-^ .' Prof . Dr . Fr . Klein in Wien, Prof . Dr . Ludo H a r t m a
Wien, Kommerzienrat Hermann Röchling in Heidelberg, ®

^Robert Douglas auf Schloß Langeuftein, Bankdirettor Ben ^Weil in Mannheim , Kommerzienrat Stiegeler in Konstanz-
Der Anschlag gfgeu Prof . Kasselvitz. Wie erinnerlich,
der Schüler Maier und der Student Hölscher veni
Professor Kassewitz ein Sprengstofspaket übersandt , das o
Oeffncn explodierte und den Empfänger erheblich verletzte .
verlautet , ist eine gcrichllicke Verhandlung über diesen Anlsf
nicht zu erivartcn, da von pshchopatischer Seite den beiden Ta
die Zurechnungsfähigkeit abgesprochcn wird. ( I ! ) —

. inn o m m e n wurden ein Kaufmann und ein Landwirr . o>
der Nacht zum 20 . Dezember m Obcrgiepern durch Einbruch >
700 000 Jl Kleiderstoffe gestohlen haben.* ApprOwrier. Abdankung deS Bürgermerst « j
Bürgermeister Restle hat feine Li- sicht mitgcreilt, „ pe»doS Bürgermeisters »icderzulegen; er will aber den ^ ostou tGcmeiuderechners und die Führung de » Grundbuches
versehen .

. öet»* Lahr . Reiche Spende . Die in Tamdep w den
^ ^einigten Staaten wohnende Lehrerin . Frau Luise K . V >

hat durch ihre Verwandten dem Ersten Deutschen Reichs " ".^ ,hau « 50 000 M, dem Kleinrentnerbund 35 000 Jt . ' uf ■
’LijtfSoldaten 35 000 Jl und dem Bezirkskrankenhaus glercyi

35 000 Jl zugehen lassen ,

Standesduchauszüge ser Stadt
Karlsruhe ^Todesfälle. Eliso Tieseubronner , alt 69 Jahre , WAtue ^-Handelsmann » Jonas Tieienbranner . Kavoline Lieber, ^54 Jahre . Ehefrau des Berw. - OberinspektorS Karl Reber.

Strohborker , Lebrmädchcn , alt 17 Jahre . Kurl , alt 8 Jn i
Vater Gustav Eberhardt , Fabrikarbeiter . Derkhold, alt 1
Vater Wilhelm Borik Metzgermeister . g-««».Bcerd 'gunüszcit und TraucrhauS erwachfeurr Bcrstoro ^g,Freitag , 22. Dez .. 1 Uhr : Ludwig Ernst . Hausierer , cfl»3 Uhr : Karoliue Reber, Oberverw. -Jnsp . -Ehefrau , Kode
strast» 30.
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* Hockenheim. Hier explodierte gestern in der WerkstätteI»es Heinrich Scheck ein Azetylenapparat , wodurch ein Lehr-t -ng ichwer verletzt wurde, außerdem entstand Gebäudeschaden
durch die Zertrümmerung der Fenster.* Blllingcn . Vermißt . Ter in Langenbach wohnhafte^ waßtuwart Gregor Heiz mann war am Montag abend
?us dem Heimweg: vom Halbmcil nach Langenbach . Dort ist er
ledoch nicht angckommen und man ist in großer Sorge mit Rück¬
sicht auf dar Hockwasser .

* Wolfach . Grippeepidemie . Wie in andern Orten
Schwarzwaldes nehmen auch hier die Erkrankungen an

Grippe bedenklich zu. Ganze Familien sind von der Krankheit
Ergriffen. Dar hier erscheinende Blatt ..Der Kinzigtäler " konntea« Mittwoch aus dem gleichen Grunde nicht erscheinen .* WaldShut. Schmugglerverhaftung . Der Grenz,
vufseher Brandt und seine Frau wurden in Ebersingen wegen
Schmuggels verhaftet.

b. Konstanz, 20. Dez. Die deutschen Kriegsteilnehmer in
Kreuzlingcn ( Schweiz ) sammelten anläßlich einer Weihnachts¬
feier zugunsten der Wintcrnothilfe Konstanz. Die Sammlung
ergab 40 000 A .* Singen . Diebstahl . Ans der Aluminumfabrik stahl
ein Arbeiter Rein - Aluminum im Werte von 176 000 Jt .

Soziale Rundschau
Erhöhung der Erwerbölosrnuntcrstütznng

Die Sozialdemokratische Fraktion de? Reichstags ist beim
ReichSarbeitSministerium vorstellig geworden, um die Notwen¬
digkeit einer Angleichnng der Sätze der ErwcrbSlrsennnter «
stützung an die eingetretene Geldentwertung und die bevor -
stehende BrotPreiScrhöhung zu begründen. Die sächsische Re¬
gierung hat beantragt , die bestehenden Sätze zu verdreifachen .
Wie wiy, erfahren , hat das Reichsarbritsministerium « ine Er¬
höhung » m 100 A pro Tag vorgeschlagcn . Der Reichsrat wird
sich am Donnerstag nachmittag mit

^
der Fsage der Erhöhung

der Erwerbslosenunterstühnng beschäftigen . Wir hoffen , daß
er über die Vorschläge des RcichSarbeitSministerS, die der be¬
stehenden Notlage keineswegs Rechnung tragen , hinausgehen
wird. _ _

Lekte Nochrlcdts »
AMrrichs Skwim ms Ser ArSeil Ser
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Berlin , 21. Dez. (Priv . -Tel.) Eine Anfrage der Reich»-
tagsabgrordneten Freiherr v. LerSner imd Genossen macht da¬
raus aufmerksam, daß in der Zeit nach Abschluß der Waffen-
siill,tandes bis Frühjahr 1020 über 200 000 deutsche Kriegsge¬
fangene mit Aufräumung ?- und WiederherstellimgSarbriten m
den zerstörte» Gebieten NordfrankrcichS befchäfligt wurden.
Frankreich zahlte den KriegSnefangcncn dafür nur ein tägliche »
Laschengclo von 20—30 Centimes, statt des üblichen TageiohnS
»»n 28—30 Franc ». Die sranzösisckw Rrgierung hat dadurch

einen Gewinn von 1% Milliarden Goldfranken erzielt. Die
Anfvagcsteller wünschen Auskunft, was die Regierung zu tun
gedenke, um die Anrechnung dieser deutschen Leistungen durchdie Entente herbeizuführen.

MliWr GÄW Ser Dem M
JelUWs»

Köln, 21 . Okt . In der heutigen Siabtbcrordnetcnsitzung
gab Oberbürgermeister Dr . Adenauer namens der vier großen
Fraktionen des Stadtparlaments folgende Erklärung ab : In
der letzten Sitzung des schicksalsschweren Jahres 1922 erneuert
und bekräftigt die Kölner Stadtverordnetenversammlung im
Namen der Bürgerschaft da » Gelöbnis unverbrüchlicher Treue
zum Staat und dem in der deutschen Republik greinten Reich.
Unsere Gesinnung zum Staat und unser Wille zur deutschen
Volksgemeinschaft wird Not und Druck überwinden. Keine
Mackst der Erde ist so stark , um in unserem Herzen die Liebe
zum Deutschtum und in unserer Seele daS glühende Verlangen
zu ertöten, deutsch zu fein und deutsch zu bleiben in Einigkeit,in Recht und in Freiheit . Die Kommunisten gaben eine geson¬
derte, rm Sinne ähnliche Erklärung ab.

TUisimWW '
ge« »ei der ArWWi ,

Di« ständige Tarifkommission der Reichsbahn hat eine Reihe
von Ermäßigungen auf die Tarifsätze für LebrnSmIttcl und
Stückgut beschlossen. Der Preis für Stückgut wird um rund
17 Prozent ermäßigt. Zwischen den LadungSklaffen A und B
wird eine neue Klasse mit einer Tarisermüßigrrna von 15 Proz.
gegenüber Klaffe A cingeschoben, die Lrbcnöuuttel aller Art
umfaßt. Die bereits in niedrigerer Klaff« befindlichen Nah¬
rungsmittel bleiben in dieser Klaffe . Für die niedrigste Wagen¬
klaffe E wird eine Nebenklaffe EN 10 eingeführt , die eine Ver¬
billigung für Gewichte unter 15 Tonnen bringt . Der Notstands-
tarif für Kartoffeln wird durch einen neuen Ausnahmetarif
ersetzt , der für WagenIadungSsendungen eine Fracht von nur
40 Prozent der Normalfracht Vorsicht, während bei Stückgut nur
das halbe Gewicht der Frachtberechnung zugrunde gelegt wird.
Der durch diese Frachtermäßigung bedingte Ausfall erfordert
eine Erhöhung der Gütertarife um 70 Prozent und der Tisr -
tarife um 60 Prozent . Die Ermäßigungen und Erhöhungen
treten am 1 . Januar in Kraft .

6 iat WMiMhrW in £ j)nr§ ßr die
LssWiig SM BliiM

Am letzten Sonntag fand im Koburgcr Bezirk eine Unter¬
schriftensammlung zwecks Zulaffung der Abstimmung über die
LoSlösung deS Koburger Gebiete» von Bayern stait. Unser Ko-
burger Parteiblatt bemerkt dazu, daß diese Unterschriftensamm¬
lung eine Folge der bayerischen RegierungSknnst ist. Von den
20 000 Wahlberechtigten entschieden sich 14 000 für einen BolkS-
entscheid über die LoSlösung KoburgS von Bayern und den
Anschluß an Thüringen .

Die Münchener bürgerliche Preffe bemerkt hierzu, daß eS
ich um einen sozialdemokratischen Gegenscklag gegen die Be¬
wegung in Thüringen handle, die das Meininger Land in
Bayern angliedern wolle. Da die in Koburg verbreiteten Flug¬
blätter weder den Namen der Veranlasser, rioch den des Druk-
kerS trugen und man nicht kontrollieren könne , ob die gesam¬
melten Unterschriften echt oder gefälscht seien, handle eS sich um
einen AbstimmungSsckiwindsl und um einen groben Unfug, dem
zu steuern die Aufgabe der Polizei sein müßte. Die „Münche -
mer Neuesten Nachrichten " melden auS angeblich unterrich¬
teter Quelle : „ (58 handelt sich um ein landesverräterisches Flug¬
blatt, das in der Druckerei des Koburger sozialdenwkratischen
Organ» hergestcllt und vom Koburger PolkShaus aus verbreitet
worden sei. DaS Geld für die Aktion stamme auS Grotz -Thürin -
gen. Der geistige Urheber sei der sozialdemokratische LandtagS-
abgeordnete Klinger, der bei der Begründung der Interpel¬
lation gegen die Koburger Aktion der BAinchener National¬
sozialisten die Parole » LoS von Bayern ! " auSgegeben habe .

"
Gegen die Verbreiter des Flugblattes soll angeblich strafrechtlich
vorgegangen werden.

Sonderbar ! Plötzlich ist der Ausbruch des elementaren
Volksempfindens Landesverrat . Wie mögen dis Verleumder
nur erst das Verhalten der ostpreuhischcn Agrarier kennzeichnen ,
die , nicht gestützt aus die Mehrheit des Volkes, LoSlösungSbestre »
bungcn betreiben ?

Briefkasten dtv Redaktion .
I . R . Erwirken Sie bei Gericht eine einstweilige Verfügung ,

daß der Gegner nicht über die Ware verfügen darf . Dann wird
er sich schon zur Verständigung herbeilassen. — Die erste An¬
frage haben wir nicht erhalten .

F . H. S . Zweifellos sind Sie berechtigt , Ihre alte Mutter
zu sich zu nehmen und können Sie auch noch weiterhin durch
Ihren Beruf verlangen , daß Sie ein Zimmer für sich allein
haben, da die Behandlung (Untersuchung) der in Betracht kom¬
menden Personen nicht in einem Zimmer , wo die Ucbrigen ver¬
kehren , vor sich gehen kann. Wenn das Bürgermeisteramt Ihren
berechtigten Forderungen nicht stattgibt, so wenden Sie sich an
das zuständige Bezirksamt unter Darlegung der Verhältnisse.

A . D ., hier. Brikettasche ist nicht so gut wie Holzasche.
Aber sie hat dennoch einen großen Wert als Düngemittel wie
auch zur Lockerung des Bodens.

Schnftleitung © mg Sckiöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel . Politische Uebersichl und Letzte Nachrichten Hermann Kavel;
für Badische Politik , AuS dem Lande, Gemeindepo. itik. Aus der
Partei . GerichtSzeiinng und Feuitieto » Herm . Winter ; für
AaS der Stadt , Gewerksckiaftl 'cheS . Soziale Rundschau, Genos-
senschastSvewegung , Jugend und Svort , Briefkasten Jolcs Cisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
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^ ft r s fT ! Vorständen

"U,, „ r ^ .̂ ^ Taacroid-
bol ? w

r)? ‘.b fr wird auf
net v " e „ !gung gercch -a Ter Vorstand .

Ai. iselviiM,
Dimr. MirGeii, k.r,7 "LL -».

Ejikirltber «
werden fortwährend zu
den alleehvchsic» Tazek -
prciscn angckaust ^
« . IlceS , qeb . Siürmcr ,
Cibprin ciliir . 21 . 2.

Güilsclebkiv
werden fortl , ährend zu
den allerhöchslrn Tages¬
preisen angeknust. ^

H . lilSäer ,
Krengßrake 20, 2. Stock.

Eae Markgiasens -r .

Wir kaufen
seu liSdiMen
Kursprcloen
(JeKeiis
» n » 4 » old nnd

S5 n >er wie

GZüstleSkkii
kauft fortwährend »nd be-
zai. lt o!» 2000M !. p: r P ô .
Max Pfefferle

K->lsera»rc s » .

EZssklkßer«
kauft fortwährend z>>
höchsten Tag Spreiscn.
A. rSennce , Mü '-lburg

Hardtiirahe 1t.

© gtifeleßern
kaait stets zu den aller-
böch en Preisen , jede »
Quantum . M . Äarch ,
Rinthcimcrstrahe 2,11.

l
KSsisiSN
Becncp
PCliO '8
Pietton
Jerdiniaren
Löffel
esDein eoss
M8SS0P
BtsitcKRasten
Gis&rrsn - und
Cigarsitda -htui
ütiren
sturm
Anrtinssr
Rlnsa
modaiüen
Orden

us« .

M- üUlisr-
Scloielze
Braus 4 Ca

Hirsciistr. 10.

Ken Latten
ftc*ernstrabe1 « . ITrevv :
(uei der Kaiserstraße )

Verkauf |
aller Sotten

Mohwaren
noch zu ganz billigen
Preisen bei R. M»ler .

« nch Sonntag , den
L4. Tezemver, geöffnet.

Liillsligrs Jngcbot!
ä«4 üerrenanzdoe
Manch. -Sport - Anzüge,
feine Lode» - Joppen ,
l,ng « „nd eporl - iSoff
dar. Manch.» feldge. nnd
S -reifen , gr. Lager in
Schuh aren äuh. billig

abzugcben bei

«reim . NSÄr
Pnppcnküch « vollsi. ein¬
gerichtet, Kvne < zithee n.
« ktordz -ther mir Noten,
Tonsigur ftriihlingSreigcn
»0 am hoch , Lamenfti ifrl
Ravnicnaib Gr .3i ." 9 schw.
zu verk. « erdeestr . Ick.

AuSserttguag . Aktenzeichen : I S .O . 216/22.

2n der Strafsache
gegen

den Han» Reiff, vuchdrmteceibesttzer in Karlsruhe ,wegen Beir ' ditnng . yat da» Schöffengericht in « arlS-
ruhe am II . Oktober 1922 für Re ht erkannt ;

Der Angeklagte Hans Reiff, vuchdruckereibesitzerau» Karlsruhe w rd unter velasinng mit den Kosten ,c 'nichlietziich denen der Nebenklage wegen veleivi -
gung de» RechlSu iwalt » nnd StaätrratcS tvkarnm in
Karlsruhe zur A - ldstrase von 6<X>0 Mr . — sünstansendMarl —, für den Fall der Unbeibringlichkeit z » r
Gefängnisstrafe von 60 Tagen verurteilt .

Dem DeIeidi ; te» wird die Befugnis ugcfproch-n ,die vrruitellung auf Kostea de» Schuldigen öffent-
sich bekannt zu machen binnen S Wochen nach Zn»
stellnng einer NrteilSanSfertignni nnd zwae durch
einmaliges Einrstcken de? NrtcliSkenorS In der Karls¬
ruher Zeitung . I n ülnigen ist der der ' ügeiidc Te'I
de» Urteils durch den Yoii - feeilnd und die BadischePreffe dahier bekannt zu machen.

Die R .chtigk ' it der AVsthrift der UrteilS'ormel
wird beglmidigc uns die Bo ^ streckvaelelt deö Urteil »
bescheinigt. äjüO

Karlsruhe , den 19. Dezember 1922.
Göbelbecker ,

Eerichtkfchretber der Amtsgerichts Ol .

Filt den ^ ellmachUtlssli
fc * ssch © tt & körbe

ln allen Ansfilhrnn :en.
oeüBgsf, FS3SÜ8 , Fisc^5wtas3P»an, ssuiar, Glns #-
le'jartsriansa u, -Paiiewa , eanseieauraarst ,
Pornm . asnsoorusj . asaarsmi , ScterzujjüJär

8P8SH, Kaaa ei iar Art , Fetts . Toisw&rön.
QemSse * a» . Qä « tkonserven
Wieder elngetroffen und cu Gesehenkon

passend
, rrefsonisersn ln rim-MMm natio a 1 . PitnnJ,HRMir-, Joftunnis »jBf ., jnraeftan -a.sssisanp^
| wnfnara . u. flsws eiw m simnuitapfos aav- rw.

JoSannisüBBr- . mrsin - und PRaamsnBooniarB
ln dehoriiri en 2 Picna-Elmerciien .

Ans Sorten iRarmniadsn und Rettiftore . aas-
gswogen, und in aüaa Pacauogan.

Tee, Hanea . RaRao, cnosoiaden. rrannaes,
ROrnoargar LeDRuenan, Edaiatst, nasse,

Mandata , Feigen.
Weine , uiora , Seat. Am, nom .
Punsstiesssnzen , nirssfiurasser, cogna;

grosse Auswahl bei
Hans Eissel

Sonnta «;, den 24. d . M„ geöffnet von 1-5 Uhr .

Volkstetainü
der Soataldem . Partei befladet sieh

Kansvahe , Aätersirssss W .
Telephon 3701 .

Nastattcr Anzeige » .
Die ZählungSlisten über den Pferde - nnd Rind -

bie'chestano hicßger Stadt liege» von yeuic an acht
Tage lang auf dem Raihauje — Zimmer Nr . 1t —
zur Ein ' icht auf . . . .Di - Li ien sind für die Beiträge maßgebend,
welche von den Blehdciitzer» zue Deckung der dm »
schädigungcu für Scuchcilveriuste entrichtet werden
lnüstem . „ ^ ,Anträge auf Berichtig ng der Listen sind inner¬
halb der Anflagesr . st vor - ubring -n.

Rastatt , den 21 . Dezember 1922. 8394
Ta » Bürgermeisteramt .

Vrerrnysrz . VsLkreiZeruuZ .
Am Mittwoch b !» mit SamStag die' er Woche ,

jeweils a ^cnd» 4 Uhr werden bei gutem Wet ' cr in,
MlaciS dinier dcc LeopoldSiestcReisig- nnd Lrockholz -
lo!e gegen Barzahlnnz versteigert . Zusammenkunft
Vilm Kaffe : Panorama . 8391

Nur hiesige Einwohner werden als Steigerer zu-
lelasscn.

Da » Bürgermeisteramt .
Borvey ' irlich der Zu >timmu >tg deö BiirgerauS -

schujfeS wurden die GuS- und Stromprelie mit
Älrkung vom 1. Dezemser d . I . erhöht , wie folgt :

Via», pro cb :n ans . 169 Mk.
Lichtstrom pro EiW -Stunde auf 28 > „
Krafißram „ „ „ 2<X> „

Rastatt , den Dezember 1922 . 3393
Der Gemeinverat .

Paul Pioiilonliaapl
Oellliale;sen usd LeliensraUt-

KasSattTelephon
Ur . 523 .

Kapellen
^ straQe 3
^ En Welhnnehten große Auswahl in :
p

® Mord- » . süddeutscheWurstware .i ,
P Autschnlit , cier , linder . Käse ,

Wein , Kognak , Uk3re , Tee , Kakao ,
| Kaffee , Keks , MUrnbg. Lebkuchen ,
i Pumpernickel und Roggsnschrot -

,ß broi , Apfelsinen und Citronsn ,
^ Bdckllnqe , Kieler Spro . fen ,
W ger , Schellfische , Ma Jesheringc .

ss/y///r//s/yM ^

dM. Saglanä
Ulster

0 Paletots

y Regen-
Mäntel

>Tlnter-
Joppen

Anxiige
Hosen
Breeches-

Hoseo
loh fabt iziero selbst
und biete dadurch

Vorteile .

f'sclfsn Sie
die Qualitäten
d Verarbeitung
dio Pass -Form .

Als mk
Wolhnachts- Geschenk «

empfehle :
Trikot -Hemden
Unterhosen
Unterjacken
Hosenträger
Krawatten
Socken, Strümpfe
Taschentücher

Karisfuha-Südstadt ng
H£ WäPdSPfliatZ L>3
Sonntag geSifnet

i



Nr. 299

j| Feinste junge g|

MWllse

Mm

lÄFreieTarßericisaftl
| w garisrafee e. V . |
§5 Sonntag , den 24 . Dezember , nach - ^SS mitiags 7?3 Uhr , ln der Turnhalle der §« Tnllnschnle (Oststadt ) »| §cfeü!er~Wel !maclitsfeier I
» der Abteilungen Ost - mul Sndstadt iS8 wozu unsere Mitglieder , sowie die Eltern
8 der Schüler freundl . eingeladen sind . ssK 8
§ Montag , den 26 . Dezember , von nach - «
§S mittags 6 Uhr ab : 6106 SS

1

jvrctfajb ben 22 . Dezember 192s Seite 6

I Mlien-Unterhaltnng |« im Vereinslokal . Auch hierzu wollen sich «8 die Mitglieder mit w . Angehörigen zahl - §5
8 reich t-iniinden . Der Tururnt . 8

10
L « verkaufen :

Paar schwere Rvlr -
stlefcl, 12 Paar Schnür
stiesel , 1 Damen-Fahrrad ,
10 Paar Tamcnsticsel,
1 fcldgr . Mantel , alles ge¬
braucht, aber noch tadellos .

Schrüder , 6100
Steinstr . 29, Hth . 2. Stock.

GelrgcnheitSkanf I

AzWGe SU
verkaufen . Waldhorn -
straste 22, IN . r . «««-

veimzichn.
zn verkaufen 6114
GotteSauerstr . IS , 3 . I.

Be »H « g 8 - Li » litspiele
Freitag 22 ., Bnn »stn .g 22 ., Sonntag 24 ., Montag 25 .,fWeihnachtstag ), Dienstag , 20 . Den ., (Stephanstag ) .

Das KannttiSdel
6104Sport -Lustspiel in 4 Akten .

Hauptdarsteller : Hnnsjoachlm Bilttner , Karlsruhe
Edmund Lorenz , Cornelia v . Natzmcr V . Meckl . Landesth .
man San» , urftnM, der Mannle
Die Maske Drama in sechs Akten . —

micüey Heers . Hauptdarsteller .

IpSSiSSSSSSSSSSS ^

I Daniels Konfektionshaus I
Karlsrahe , Wilhelmstraße 34, 1 Treppe . 6007

Keine Laden -, keine Personalspesen I

i fii'ooo Posten la. Fiaiiscmntel,
^

Tnehmfintel,KlnderniAnt < l,Kostfline,Rhcke ,Kleider , Blasen , St rlchja eiten , IJcberblnnen .
Am Sonntag vor Weihnachten geöffnet !

SSSSSäSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS^ ^

Ankauf
Alr - GM " . Cilster-
scsenstSnde. Platin.SkLifle
p. LavnLWm .

und mehr

EiegterKÄ
Telephon 32X .

| Passende g
Wrihnchis

gkscheiikk !
A007I

Mim
Badische ,
pfälzische ,
rheinische

Rat- U«d
MWeinij
Malaga
Foriwein
Ittadcfra

Punsche
Rum

Arrae
IBurptuktl

nsw .

Bekanntmachung .
Mm Sonntag den 24. Dezember Ist die Arbeit in

den hiesigen Bäckrrcibeiricben ncflaitct . Die Ver¬
laufslokale sind von II —6 Uhr geöffnet. Unsere vcr-
ehriiche Kundschaft bitten wir , iure WeihnachtSkuchen
zum Backen schon am Samstag in die Bäckereien zubringen .

Am Sonntag den 31 . Dezember (Silvester ) Ist
vollständige BeiriebSruhe , deshalb kommen die Nia -
iahröbrezein am Samstag de« 30 . Dezember zumVerkauf.

Wir empfehlen unserer Kundschaft fich für diebeiden WelhnachtSseiertage und für die beiden Sonn¬
tage am Neujahr rechtzeitig mit Backwaren zu der-
sorgen. 6106

Freie BW'r-Innun^ fferlsrvhe.
Spezialität :

Moderne *‘B
Trau -, — ,rinaal "

Bold- /
usL

Besichtigung gerne gestattet

Uhrmachermeister
zwischen Iluuptbnhnhol a . Ettllngerstrnße .

Eigene Beparaturwerkstätte .

Firmen, w-ich - «nf Ostern
LeHklisge «der LetzmWei!

einznsiellen beabsichtigen
werden gebeten, uns die Aufträge auf Zuweisungvon jungen zur Schulenilassung tommenden Leuten

jetzt schon zu erteilen.
Nm dem Lehrlingsmangel zu begegnen werden wirin den nächsten Togen mit den jungen Leuten in
Verbindung treten und auch mit der Veranstaltungvon Elternabenden beginnen . Je früher wir über
den Bedarf an Lel .rlingen unte >richtet werden , um
so größer sind die Aussichten, einen whllich brauch¬baren Lehrling oder grrigne ' eS Lehrmädchen durchuns zugewiese» zu erhalten . Wir arbeilen gemein¬
sam mit Schule und Arzt und vermitteln kostenlos
fbr alle BerusSkreise. 3241

EM. Meilsam Karlrrahk.
Fernsprecher 6270/6 74.

Meiler!Werbet für den
«Vottsfreund."

Passende Weihnachtsgeschenke !
1TöMtcseSfe , Paifünierte, Celln-
ioitiuraraü , wie Spicke ! , Klimme,

Se feriöoseä etc.
zu vorteilhaften Preisen . 6113

Fritz ScBiuEi,Friseurgeschäft
Schützenstraße 44 .

Sonntag geöPuet .

Sportkartell Sulingen.
Weihnachts - Feier

Eintrittskarten : Sonntag , 24. Dez., von 1—-5 Nhr,im „Sternen " . — Mitgliedsausweis mitbringen . —

Kinderbescherung
Stefanötag 1 Nhr . Alles nähere aus dem Programm .
[2017Der KartellanZschutz .

iiHwmiiiiiiiiiiwiiiiüra

I!IIII!!I» II!I» N!!HII!IIM !IUIIII» » I» II!IIiIIIII ' .. l .UNINMIMIIIIIIIIN
= Gcsanqvcrcind . Nähmaschinenbauer =
| von Janker & Ruh in tarlsiutie . =

15ÄlemR3Sü!s - H l n s e rfslsp I
| Samstag, den 23. Dezemüar , aaeaüs 7 Uhr, |= im „ KBhlen Krug “ statt . S
E Wir laden unsere Mitglieder u . Familien - i= angehörige ergebenstem und bitten um =
£ zahlreichen Besuch . Der Vorstand . I
= HB . Die Veielns -Weihnachtsfeier findet 5
1 am 13. Januar im „ Kühlen Krug " statt . Ü
iilIIIIII » IIIII» II!1I» II» I» » » » I» IIIII!IIIIII,I !I, !I,I „ I„ ,I,II ,

ssraBsasB

B

8

i

T.- C. SUSUia 190B
Am Samstag , den
23 . Dezember 1922 , in
Mühlburg , im Saale
des „G oldenen Hirsch "

WeihnacMs-
Homert , Theater - iSutfOhrunssn,
Zither - uortrsfls und Fest - Bau

Beginn abends pünktlich 7 Uhr . Hierzu
ladet freundliohst ein Der Vorstand 9,11

Volkschor Hansruhe -Wesi
dem. Chor Zruüsrbunä
Einigkeit dritafrtkel

Mitgl . des deutschen Arbeiter -Sänger -Bundes .
Samstag , den 24 Dezember , nachm . 2 Ubr ,im großen Saale des „ Kühlen Krug “

gemeinsame
Ktaderweitmaehtefeisr

mit Seseheruttg.
NB Nur gemeldet © Kinder können beschertwerden « 6108 l >ie Vorstände .

Feier

m \ mmi wi Hill

Unsere

VterkaufsffeHen
sind

Sonntag (Heiliger Aöend)
von l—S Uhr nachmittags

geöffnet

Freitag , den 22. Dezember
I-snüestiieater

7bisn . '/i 10Uhr . JtSOO .-
Abon . A 10 Th .-Gem .
B . V . B . Nr . 1401 - 1500

und 2301 —2600
DerEvangelimann.

3390
Konzerthaus
7 bis nach 9 '/s Uhr
Voksbühne M 9

Der Dreidirndlbauer.
Haifisches Lande «, theater . 1 m Land es -

theater . Sa . 23. Volksbühne L . 7. WilhelmPell . 7 . (350 —) . So . 24 ., vorm . 11 . Christinchens
Märchenbuch . (200 .— .) Abends keine Vor
Stellung . Mo . 25 Der Rosenkavalier . 6 . ( 1200.— .)Die . 26 . nachm . 2 . Christinchens Märchonbuch .
<260 .— ) , abends 6 /. . Hoffmanns Erzählungen .<1200.— .) Mi . 27. * Abon . C . 11 . Carmen . 6 1/, .(1000. - ) . Th .-Oem . B .VB . Nr . 1—200 . Do . 28 .♦Julius Cäsar . 6/, . (450 — ). Th .-Gem . B V .B.Nr . 3401/3700 . Fr . 29 . » Abon E 10. Der armeHeinrich 7 . (900 .—) . Th -Gern . B .V. B. Nr . 2601/2900und alle Nr . über 4800 . Sa . 30. * Abonn . A . 11 .
Improvisationen im Juni . 7 . (450 . —) . Th -Gern .B .V.B . Nr . 3 . 01/4100. So . 31 ., voim . ll . Morgen¬feier . Tanzszenen . (360 .—), nachmittags 2<<j .Christinchens Märchenbuch . (260.— ), abends
6 ' /s. Die Fledermaus . ( 1200 ). Mo . 1 . Januar ,nachm . 2 . Christinchens Märchenbuch . (260 .-) ,abends 6. Tannhäuser . ( 1400.—) Die . 2 . Volks¬bühne . J . 7 . Martha . 7. ( 1000.— ). Mi . 3. * Abon .B . 10 Der Freischütz . 6V{. (1000 .). Th .-Uem .B .V .B . Nr . 2901/3200 .

ImKonzerthaus . Mo 26 . nachm . 3Volks¬bühne M 11 . Der Dreidirndlbauer , abends 7 »
Aitheidelberg . (450.—) Die . 26. » Zum ersten Mal .Scampolo . Komödie in 3 Akten von DarioNicodemi . 7. (450 .—) Fr . 19 . Volksbühne . M. 10.Der Dreidirndlbauer . 7. So . 31 . * Scampolo . 7.
(460 .— ). Mo . 1 . Jan . * Scampollo . 7. (450 .— ) . —
Auslosung der Karten für die Teilnehmerder Theatergemeinde Jeweils am Vortagder Aufführung in der Geschäftsstelle ( w—>/. ! ,4—6 Uhr ). Vorrecht iür Umtausch der Vorzugs¬karten und Vorkaufsrecht der Abonnentenu . Inhaber von Vorzugskarten am Samstag,den23 . Dez ., nachm . >/L4—6 Uhr , allgem . Verkaufu . weiterer Umtausch von Mittwoch , den 2/ . an .
Abonnementspreise für das vierteSechstel . ( 13 . bis 16. Vorst .) 1 . Rang eto . 690.—,Sperre . Ii . eto . 490. — , II . Rang 400.—, III . Rang280 — , iür Zettel etc . 40.—. Einzahlung vom
2 Januar an , Hauseinzug vom 9. Januar an ,Gebühr hierfür 60 Mk . -<396

Pferdefl <i$( l)*U< rl{ai!f.
verkaufe ben heute ab

primafettes Pferdefleisch
ohne Ausschlag in meinen Filialen

Lnrlacherfir. 68 n . 56 u. Augartenstr . 46
Theo Grämlich ,

ß § ch « 8ltz
60968

Baum-
Kerzen

Kerzen -
Haller

!Wuuder-
Kerzen

Badische Lichlgqieie ■ Komerthaus

Voranzeige .
Mittwoch , 27. und Donnerstag , 28 . Dezember , abends 8 Uhr

Ein Spiel aus der Biedermeierzeit nach Ludwig Fulda .
I Näheres siehe Plakatsäulen . |

>
ueno

DoppelfeÜseife
aOX¥eii

V daher größie AusgiebigKwt ,2 f&P' das Bzfte für dm Wä/c .fre .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Zu habenin allen einfchläcjigen Gefchäflen

Haus Jahnslr. 18, trüüsrs Uiiia scüönifiöer
AUSSTEIFUNG

von werken der fflitgüsüer des Lenr-
koliagiurs der Bad . Landeskunstscitule .

Täglich 10 bis 3 Uhr .

Der Verkauf der Werke erfolgtzu Gunsten des Kosttisches
der Studierenden der Schule .

Baden - Baden.
Städtische Schauspiele Vaden -Aadrn . Mon¬

tag , 25 . Detember (Erster WeihnachtStaq). 7 Uhr : Gützvon Berlichlugen . Dienstag , 26 ( ijweiter Weih»
nachtstag ), 11 U Ubr . Kleiner Bühnensaal : Morgen -
Veranstaltung : Deutsche Weihnacht . 7b, Uhr :
LnrhauSbüi/ne : DaS DreimäderihauS . Mittwoch,27 ., 3 Uhr. Auster Miete : Aschenbrödel . Abends 8Uhr : Platzmlrte D t5 : Fra ienkenner . Donners¬tag , 28 ., 8 Uhr : Platzmiete C 4S : Der blcgie Hein¬rich. Freitag , 29., 7 </, Uhr : Platzmlete D lü - Die
Grotzstadtlnft . SamStag , 30., 6' /, Nhr : Borrecht C
Dpernaussübrniig ; Carmen . Sonntag . 31 . /Silvester )7 Ubr : »lutzer Miete : Ter büke « eist Lumpael -
vagabnndnS oder Da « liederliche « leeblatt . Mon-
tag , 1 . Januar 1923 (Neujahr ), 7 </, Uhr : Auster Miete :Der Better an » Dingsda . 3392

Brnchfaler Anzeigen.
OrlsSrasäcnfeaffe Mchsai.
Bekannkmachunz.

Die Crhbhnng der BerfichernngS -
grenze vetr .Me bisher wegen einem Linfommen von über201060 Mk. pro Jahr von der Krankeiwersicherungbefreiten und ausgeschlossenenPersonen sind nach d . rVerordnung über Veriicherungspflicht in der Kranken-

Versicherung vom 1. Dezember 1922 (R .G Bl . S 891)vom II . Dezember 1922 ab dersicherungspflichtig,sofern ihr JahreSarbeitSverdlenst den Betrag vonMt . 720000 pro Jahr od .r 60000 Mk . pro Monatnicht übersteigt.
ES ergeht daher an die Herren Arbeitgeber di?Austorderung , die in Betracht kommenden Personenbis spätestens 30. Dezember 1922 zu diesseitiger Kasseanzumelden , bei der auch in Zweifels Sllen jede ge¬wünschte AnSknnst erteilt wird . (2015
Bruchsal , den 19. Dezember 1922.

Der Kasienvorstand.
A . Schmalz . Schäfer .

Sport*
Artikel

jeder Art „
preiswert g
und gut .

Sport -Haus

Karlsruhe
Du rl n eher Tor .

MMern
lauft fortwährend zu dev
allerhöch .len Preisen . j
M Psefserle.

Erbprinzen,tr . 23.

Dnrla cher Bnzetgen.
Mielveririlge für Gasverbrgtrchsdppgrgte .

Wegen des herrschenden Mangels an Pfennig¬münzen macht die Erhebung der MietsätzeSchwierig¬keiten . Andererseits stehen die Kosten der Er ebungin keinem Verhältnis mebr zu dem heutigen Geld¬wert der geringsügige » Mletsätze.Auf Grund des ß 8 der Mietbedingunqen dom
1. 7. 19 9 lündigen wir deshalb alle Mietverträge,die vor dem 1. Januar 1922 abgeschlossen sind. Dierestlichen Mietbeiräge werden zusammen mit der
nächsten Gasrechnung erhoben . Die Mietgegenständegehen dann in das Eigentum der Mieter ü . er.Die Pfrnnlgbelräge der nach dem l . Januar 1922
abgeschlossenenMietderträge werden au , dolle Mark
aufgerundet . 3389Dur lach , den 22. Dezember 1922.

Städt . Gaswerk .

| Passende £
Wkihnchl^mm

- «008

CHsörc
eigener Abfüllung

1 WffttiM

Kömel
ZtzMltDUs«

Schwarzwälder

ZweliW »"
und

!KirWM

WeMraÄ
^ eigener Abfüllung 9
H sowie andere erst- W
B «assige Marken »r
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